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me BaMfensaniening
Was öas Reich Hai zahlen müssen

Vrrli », 2. Mai (Eia . Droht ) . Im Haushaltausschuh des Reichs¬
te » erstattete am Montag Abg. Dr . Hilferding Bericht über die
Arbeiten des Unterausschusses für die Banteufragen . Der Unter -
eusichub hat seine Ausgaben darin erblickt , klarzustellen, mit rvel -

Mitteln die Sanierung der Banken erfolgt ist. und wie weit
M) das Reich finanziell engagiert bat .

Hilferding führte u. a . aus : Aus allgemeinen wirtschaftlichen
Sünden sei ein Eingreifen de? Reiches von allen Parteien mit
Ausnahme der Kommunisten als notwendig anerkannt worden. Die
Übernahme der Verantwortung für die Dresdener Bank seitens
l#es Reiches durch die llebernabme von 300 Millionen Mark Schatz-
»Mveisungen , habe der Unterausschuh als gegebene Tatsache hinge-
" oiwnen . Ein « vrivatwirtfchaftliche Seite der Grobbanken gebe
?? i« volkswirtschaftlichem Sinne nicht . Praktisch stehe immer die
^ ichsgorantie hinter einer Grohbank und müsse in einer Krisenzeit
Enektiv werden. Aehnliche Vorgänge habe man in neuerer Zeit
!" Italien und Schweden erlebt . Die in England bestehende Tei-
«>ng zwischen Finanzierungs . und Devositenoeschäft lasse sich nicht
?" > die deutschen Verhältnisse übertragen , da die deutschen Ban -
^ ihrer ganzen Entwicklung nach aus den Depositengeldern der
'^ dustrie Kredite geben mühten .

Auch,n dem Vorschlag , das zentrale Bankenwesen in ein regio-
!s5 >es zu zergliedern , habe sich der llnterausschuh nicht entschlichen
Kennen . Von den Leitern der Filialbanken in den Ländern und
'" der Provinz werde entschieden bestritten , dab die kleinen Kredit -
^ »m«r ungenügend berücksichtigt würden . Im übrigen sei gerade
I" der Krisenzeit eine regionale Bank , nämlich der Barmer 2knf »
?*Te >n , als selkständiges Institut verschwunden. Gegen die Fusion
N Dresdener Bank mit der Danat -Bank seien lange Zeit grobe
Widerstände vorhanden gewesen. Dah trotzdem eine Sanierung »u-
>>«nde gekommen sei. habe im volkswirtschaftlichen Interesse gele-
?*" • Dir Reichsbank habe sich bereit erklärt , aus ihrem Gewinn
M Millionen Mark zu geben, damit eine Beteiligung an den Ban -

erworben werden könnt« . Der Gesamtaufwand des Reiches für
?'* Bankenkauirruug belauf« sich auf 1115 707 000 M. Davon ent»
JPD «» auf Ausgaben für Aktien 338507 00V M , zurückzuzahlende
A ^ eben 307 140 000 J (. verlorene Zuschüsse 185 Millionen Mark .
Bürgschaften 285 070 vvv M. '
, An den Bericht Hilferdings schloh sich eine mehrstündige Aus -
!»' °chr, in der Abg. Köhler (Ztr .) bemerkte, die Banken hätten in

Reichsregierung recht gnädige Richter gefunden. Nun mühte
"ch die Sanierung zugunsten der Wirtschaft auswirken . Die Zen«
Mssierung des Geldwesens in Berlin bedeute eine Schädigung

ferner liegenden Gebiete. Der Deutlchnationale Quaatz ver¬
böte von der Regierung , dah sie alles , was sie an Mitteln noch""rig habe , zur Konsolidierung der Jndustriekredite verwende.

8ür die Sozialdemokratie führte Dr . Hilferding aus :
»Die Opfer , die das Reich gebracht habe, seien auherordentlich

« »h. Den Aktionären habe das Reich ein Drittel ihres Eigentums

gerettet . Die Banken seien in Schwierigkeiten gekommen , weil ihre
groben Debitoren ihnen nicht verabredungsgemäb die Kredite zu¬
rückzahlen konnten. Indem das Reich diese angeforderten Kredite
den Banken an Stelle der Debitoren zurückzahlte, seien die Ver¬
luste des Reiches im wesentlichen den Debitoren zugute ^ kommen .
Diese grobe Sanierungaktion habe in der Folge nicht immer Dank¬
barkeit und Anerkennung bei den Banken gefunden . Das habe sich
bei der Sanierung von Oberhütten gezeigt. Als di« dem Reich ge¬
hörige Viag die Mehrheit der Ille -Bergbau AG. erwerben wollte,
sei der Direktor der vom Reich eben erst sanierten Kommerz. und
Privatbank . Herr Reinhart , direkt gegen die Interessen des Reiches
aufgetreten und habe mit Entschiedenheit davon gesprochen , dab
das Reich sich keinesfalls in die geschäftlichen Angelegenheiten ein-
mischen dürfe . Er habe sich schliehlich rum Schützling des Sauvt -
aktionärs der Ilse , Herrn Petschek , aufgeschwungen. Das Reich habe
nicht das Recht , nach Slnsicht dieses Herrn , irgendwelche Einflub -
nabme auf die Geschäftsgebabrung der Banken zu nehmen, wohl
aber babe das Reich die Pflicht , wenn diese Herren infolge ihrer
Geschäftsgebabrung am Ende sind , mit hunderten von Millionen
zu ihrer Rettung einzusvringen. Es muh Sache der Reichsregierung
sein , sich den ihren Opfern entsprechenden Einflub bei den Banken
sowohl nach der personal -, wie nach der geschäftspolitischen Seite
bin zu sichern. Dem Mangel müsse abgebolfen werden , dah das
Reich zwar dauernd Geld zu geben, aber nichts zu sagen habe.

Reichsfinanzminister Dr . Dietrich erklärte zu den 1115 Millio¬
nen Reichsmark kämen noch 400 Millionen Reichsmark, für die
das Reich haftbar sei wegen der Auslandskredite der Danatbank .
Er müsse aber davor warnen , dah irgend jemand annebme . das
Reich habe diese 1115 Millionen Reichsmark nun auch wirklich aus¬
gegeben. A3as habe man da nicht alles während des Wahlkampfes
gehört ! Es hätte Leute gegeben, die behauptet hätten , dah das
Reich für die Banken 5 Milliarden Reichsmarl ausgeveben habe.
Das sei natürlich nichts weiter als eine üble Wahllüge gewesen.
An effektive« Verluste» hab^ das Reich bei der Bankeuisanierung
gehabt : 1. bei Zusammenlegung der Dresdener Baizk Aktien 150
Millionen und für Herausgabe der Schatzanweisungrn 180 Mil¬
lionen . zusammen 330 Millionen . .Soviel koste heute die Banken¬
sanierung dem Reich an effektiven Verlusten . Aber man müsse
auch damit rechnen , dah das Reich bei seineil Bürgschaften vielleicht
noch 15 Millionen einhübe . Der Verlust des Reiches könne dann
also insgesamt 400 Millionen Reichsmark betragen . Die Länder und
die Provinzen mühten im übrigen selbständige Bankwesen erhalten .
Eine grobe Reihe von Genossenschaftsbanken müsse wieder liquid
gemacht werden. Auch die Sparkassen mühten in diesem Rahmen
berücksichtigt werden , weil von den Sparkassen in der Hauptsache
die Belebung des Kleinhyvothekarkredits komme . Zufriedenstellend
könne aber das Problem der Genossenschaften sich nur auf der rich¬
tigen Zinsenwirtschaft entwickeln . Insbesondere mühten zu starke
Spannungen zwischen Reichsbankdiskont

' und dem Zinsfuh der Ge¬
nossenschaften verschwinden.

Intriguen oder Kombination
t

®*to 0Uen gegen di« Regierung Brüning sind längst keine Sek-
« ehr . E» überrascht desbalb nicht, wen« jetzt angesichts des

^ »rstehend « Zusammentritts de» Reichstags wieder einmal der-
* 8* Intriguen gemeldet werden, und zwar diesmal aus

5 » « r «.
I*

®** Herd dieser Intriguen ist nach einer Meldung der Ba, «ri -
jj

*" Bolkspartri - Korresponden, wieder im Reichswehrmini -
,u suchen. Ihre Urheber sollen die Generale Hammer ,

" und Schleicher sein . Ihr Ziel ist angeblich der Stur ,
^

" Brüning und Eröner zum Zwecke der Bildung einer sogenann -

tz, ^ räsidial -Regierung " mit General Schleicher an der

^ ^ " unterrichteter Seite wird un« zu den Veröffentlichungen
Bäuerisch «» Bolkspartri -Korresponden, über Intriguen gegenBayerischen Lolkspartei -Korrrsponde«, über Intriguen gegen

den Reichskanzler und de» Reichsinnenminister folgendes mitge¬
teilt : '

„Die Veröffentlichung der Bayerischen Bolkspartei -Korresponden,
stellt eine W ar n u n g an gewisse Kreise in der nächsten Umgebung
des Reichspräsidenten dar , die sich schon seit einiger Zeit mit dem
Plan einer Schleicher - Regierung beschäftigen. Dies«
Kreise: zu denen wohl auch Oldenburg -Januschau zählt , find poli¬
tisch zwar ernst zu nehmen , jedoch stützen sie sich keineswegs auf
einen parlamentarischen Rückhalt im Reichstag. In München
wurde man auf diese Bestrebungen dadurch aufmerksam, dah ver¬
sucht wurde , auch gewisse Persönlichkeiten der bayerischen Politik
kür den Plan zu gewinnen . '

Im übrigen ist eine zweite Auslassung der Bayerischen Volks-
partei - Korresvondenz zur gleichen Sache za erwarten .-

Internationale Nrbeitskonferenz
fordert Weltwirtßchaftskonferenz

Die Krise mutz gelöst werden
’e H . Tagung der Internationalen Arbeitskouferenz ist am

fjj t
**° 8 . in Genf beendet worden durch die eindeutige Erklärung

8ea
®,e Organisierung der Wirtschaft. Damit hat die Konferenz

"ur 7 Stimmen von Unternehmern mit 73 Stimmen der
Zungen , Arbeiter und einiger Unternehmer öffentlich bekannt,

• n "ur nationale und internationale Planwirtschaft auf
Aektiv«» Grundlage di« Welt aus der Kris« der Privat -

, Wirtschaft herausführeu
“»h ■TV

hify
^ ' e weittrogende Bedeutung dieser Kundgebung läbt sich

rntsch .̂ kennen . Sie bebt di« Bedeutung dieser Tagung über das
Ausweichen der gewohnten internationalen Konfe-

stark hinaus .
wichtigste Entschliehung enthält eine Aufforderung an den

»tzs Arbeitsamts . Albert Thomas , beim Völkerbundsrat
Einberufung einer Konferenz bevollmächtigter Regie¬
rter zu drängen , die nationale und internationale grobe

Arbeiten festlegen und ihre Ausführung sowie Finan -
Lvvert^

Ntlich,

zierung ficherstellen sollen. Ferner soll Thomas die Forderung der
Konferenz

für eine endgültige und rasch« . Lösung des Schulden, und
Reparationsproblems unter Mitwirkung des Bölkerbundes
und des Internationalen Arbeitsamts auf der Lausanne »
Konferenz Vorbringen, sowie die Schaffung eines internatio¬
nalen stabilen Eeldsystems und die methodisch « Wiederaus ,
nahm« des internationalen Warenaustausches zur syste¬

matischen Entwicklung der Massenkaufkraft
durch praktische und wirksame Vertretung verlangen . . In einer
zweiten Entschliehung werden sofortige IZerhandlungen über die
allgemeine Einführung der 40-Stundenwoche gefordert . • ?

Jede Politik der Lohnsenkung wird als wirtschaftsschädigend
verurteilt .

Eine Resolution des deutschen Arbeitervertreters Müller will das
ivereinigungs - und Koalitionsrecht sowie GesamtarbeitsvertrSge
für Landarbeiter international gebessert wissen durch Abschlub
von von Wkommen . Endlich wurde noch eine japanische Ent -
schliebung angenomen . die Frage der Arbeiterwohnungen auf die
Tagung der nächsten Konferenz zu setzen.

Nach diesen mit starkem Beifall Legriihten Kundgebungen sprach
Artur Henderson, der als Präsident der Abrüstungskonferenz di«
untrennbare Verbundenheit des A3erkes der Abrüstung mit dem
des sozialen und wirtschaftlichen Aufbaus betonte.

JUt *$MHh*eUk
Frankreichs Wille zur Demokratie und

Völkerverständigung
Die Ergebnisse des ersten Wahlgangs der französischen

Wahlen haben die Erwartungen der französischen Linkspar¬
teien nicht nur erfüllt » sondern sogar übertroffen . Schon jetzt
steht ein deutlicher Ruck nach links fest, obwohl bis¬
her nur etwas mehr als ein Drittel der Mandate besetzt wer¬
den konnte.

In rund 360 Fällen wird eine Stichwahl notwendig
sein . Vor vier Jahren war ein zweiter Wahlgang sogar in
427 Kreisen erforderlich. Der erste Wahlgang hat also die
Situation erheblich stärker geklärt , als dies am Morgen nach
dem ersten Wahlgang von 1928 der Fall war . Diese größere
Klarheit läßt indessen diesmal schon jetzt erkennen, daß die
Linke im Vorrang ist. Um nur ein Beispiel anzufüh¬
ren : 1928 wurden nur 14 Sozialisten im ersten Wahlgang ge¬
wählt . Diesmal sind es vierzig . An Radikalen und verwand¬
ten links-bürgerlichen Truppen waren damals nur 20 Abge¬
ordnete sofort durchgekommen , jetzt sind es an die 75 . Von
den Parteien der Rechten , die hinter der jetzigen Regierung
Tardieu stehen und die damals PoincarS unterstützten, waren
etwa 125 Abgeordnete sofort gewählt worden , jetzt sind es
einstweilen nur höchstens 110.

Aber das ist nicht einmal das Entscheidende . Ausschlag¬
gebend sind die Stimmenzahlen der einzelnen Kandidaten in
jenen Kreisen, in denen eine Stichwahl notwendig ist . Vor
vier Jahren ^ haben die Stichwahlen das Bild zu Gunstender Linken insbesondere der Sozialisten » wesentlich verscho¬
ben, ohne jedoch die knappe Rechtsmehrheit verhindern zukönnen, die vier Jahr lang zum Leidwesen Europas am Ru¬
der blieb . Diesesmal erscheint die Position der Links¬
parteien für die Stichwahl noch günstiger als 1928 . Sie
ist schon deshalb günstiger , weil die Kommunisten
überall verloren haben , sogar in ihren bisherigen
Hochburgen . Die Pariser Rechtspresse versucht diese Tatsache
als Trost für ihre Anhänger zu buchen . In Wirklichkeit
kommt sie ausschließlich den Linksparteien , vor allem den S o-
z i a l i st e n, zu gute. Darüber ist sich die Reaktion nicht im
geringsten im Zweifel, denn sie weiß am besten , daß sie ihre
geringe Mehrheit von 1928 . lediglich den Helsersdiensten ver-
dnakt, die ihnen Moskau leistete, indem es anordnete , daß
alle kommunistischen Kandidaturen im zweiten Wahlgang
aufrecht erhalten blieben . Auch wenn jetzt an die K o m m u -
nisten diegleiche Parole ausgegeben würde wie ehe¬
dem , so wird sie sich nichtmehrsoverheerend für die
Linke auswirken können, weil die Sozialisten oder die Radi¬
kalen die kommunistischen Stimmen nicht mehr brauchen um
am kommenden Sonntag die Reaktion zu besiegen . Freilich
würde sich die Niederlage der Rechten noch viel
vernichtender gestalten, wenn die französischen Kom¬
munisten endlich erkennen würden , daß der Hauptfeind
rechts steht und nicht , bei den Nachbarparteien .

Es kommt jetzt in der Hauptsache darauf an , daß die
Linksparteien am nächsten Sonntag loyal zu -
fammengehen , daß also der Kandidat der Linken, der
1. Mai am besten abgeschnitten hat , alle Linksstimmen am
8 . Mai erhält . Die Führer der beiden großen Linksparteien ,
der Sozialisten und der Radikalen , haben ihren
Willen deutlich kundgegeben, die so oft bewährte „republi¬
kanische Disziplin" auch diesesmal wieder zu üben . Die Wäh¬
lermassen werden dieser Parole zweifellos fast überall fol -

S
en , so daß bei den meisten Stichwahlen ein Vertreter
er Linken den Sieg davon tragen wird .
Es ist übrigens bezeichnend und erfreulich, daß eine ganze

Anzahl führender Sozialisten und Radikaler , die vor vier
Jahren entweder nur mit großer Mühee bei der Stichwahl
ein Mandat erhielt , oder unterlegen waren , dieses Mal gleich
im ersten Wahlgang gewählt wurden . Mit Ausnahme von
Paul Faure , dem Generalsekretär der Sozialisten , über
dessen erwartetes Mißgeschick bereits berichtet wurde , sind fast
alle bekannten sozialistischen Führer wie .
dergewählt worden — auch solche , deren Mandate als
höchst gefährdet galt — oder sie stehen am Sonntag vor einem
sicheren Sieg . Das gleiche gilt für die meisten prominenten
Abgeordneten der Radikalen Partei . In den Jndu -
striebezirken ist der Sozialismus wieder obenauf . Der Kom¬
munismus hat entweder völlig abgewirtschaftet, oder stark
an Einfluß verloren .
. ' Erst nach dem nächsten Sonntag wird man das französische
Wahlschlachtfeld restlos überblicken können. Aber schon jetzt
läßt sich die Niederlage der Reaktion erkennen. Das
französische Volk , das unter der Wirtschaftskrise ebenfalls in
steigendem Maße zu leiden hat , hat sich weder faschi¬
stisch noch kommuni st isch aufhetzen lasten. Es hat sich
auch nicht durch das Gespenst des Revanchekrieaes, das die
Nationalisten auf Grund des Anschnellens der Nazistimmen
in Deutschland an die Wand malten , irreführen lassen . Es
hat seinen Willen zur Demokratie und Völkerver¬
ständigung trotz Tardieu und trotz Hitler klar zum Aus¬
druck gebracht . Die Wähler , die am 8 . Mai zum zweiten Male
zur Urne schreiten , werden dann vollenden, wäs am 1. Mai
so erfolgversprechend eingeleitet worden ist,
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innerpolitische Fragen
Von Philipp Schetdemann . M . d. R .

In der Partei presse ist der Standpunkt vertreten worden , dab
man den Nazi nach ihrem groben Stimmengewinn jetzt Gelegenheit
geben müsse, zu zeigen, was fie können, besser gesagt : wa» sie
nicht können. Sie hätten ihren Wählern das Blaue vom Himmel
berunterverfvrochen , nun sollten wir sie geradezu zwingen, durch
ihre Regierungstätigkeit den Beweis zu führen , daß sie nicht in der
Lage sind, ihre unehrlichen Versprechungen zu halten . Den N« i-

wählern könnte auf diese Weise am besten demonstriert werden,
wie st« belogen und betrogen worden sind .

Solch« Erörterungen find nicht gerade neu , fie haben seit Jahr
und Tag in den Organisationen der Partei stattgefunden , sind je¬

doch erfreulicherweise immer mit erdrückender Mehrheit abgelebnt
worden . Die Seydewitzsche Einstellung basiert nicht zuletzt auf der

Annahme , dab die Nazi sowieso „erst einmal herankommen" mütz-

ten . Ernsthafter Kritik können die erwähnten Anregungen nicht

standhalten .
Werfen wir , um den Gegenstand der Erörterung ganz klar zu

machen , noch einmal «inen Blick auf das Wahlergebnis . Es er¬

hielten Mandate die
Nationalsozialisten
Deutschnat. Volkspartei
Dingeldeyer
Ebristl . Sozialen
Deutsch- Hannoversche
Die Reaktion zusammen

162 Sozialdemokratisch« Partei 93
31 Zentrumsvartei 67
7 Staatspartei 2
2 Weimarer Koalition 162
1 Kommunisten 57

203 Gegner Hitlers zusammen 18

Da der Landtag 422 Mitglieder zählen wird , haben di« reaktio-

nären Parteien eine Mehrheit nicht, die Weimarer Koalition

bringt eine solche freilich auch nicht auf , aber mit den Kommunisten
stehen dem Hitlerblock mit seinen 203 Abgeordneten 219 Mitglieder
des Landtags gegenüber Mit anderen Worten : die Wählerschaft
hat mit einer Mehrheit von nahezu einer Million Stimmen

gegen Hitler gestimmt. Das Wahlresultat zeigt ganz unverkenn¬
bar . dab das Volk von den mehr oder weniger groben „Inter -

esientenbaufen" nichts mehr wissen will ; es ist den Deutschnatio-

nalen , der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftspartei und dem

Landvolk davongelaufen . Die nationalsozialistische Partei ist für
die bisherigen Wähler der Hugenberg und Dingeldey das gewesen,
was der letzte Berliner Nachtomnibus für die Passanten ist . die

sich nicht rechtzeitig gebettet haben : die letzte Fahrgelegenheit .
Hitlers Partei ist der Nachtomnibüs für weggelaufen« und heimat¬

lose Wähler , die zumeist nicht wissen , was fie wollen.
Dab die Nazi ihren Wählern nicht nur die tollsten Versprechun¬

gen gemacht , sondern ihre Gegner auch auf das gehässigste bedroht

haben , ist im Wahlkampf so hinreichend erörtert worden , dab wir

hierüber nicht näher sprechen brauchen. Dagegen müssen die von den

Großindustriellen Geldgebern der Nazi erwarteten Atteutate auf

die Sozialpolitik und insbesondere auf die „Erwerbslosewoersiche-

rung , die arbeitsscheu macht " , angedeutet werden . Wenn es sich
darum handeln würde , die Wähler Hitlers »ud Hugenbergs di«

Folgen einer Naziregierung auskosten zu lasten, dann liebe sich
über die „Heranlastung der Nazi an die Regierungen " reden , denn

diese Wähler haben nichts bester verdient , als die Züchtigung mit
•>u Ruten , die sie sich selber gebunden haben . Leider aber wür¬

den unter den Regierungen der Straher , Goebbels , Klagge».
Münchmeyer. Heines . Ley ufw. auch die Gegner der Nazi, also in

erster Linie wir selbst , genau so und wahrscheinlich noch mehr zu
leiden haben , als di« Anhänger des braunschweigischen Regie -

rungsrats mit dem rätselhaften Dienstauftrag in Berlin und dem

Wchnsitz im Braunen Palast zu München. Waren die Leistungen
des thüringischen Minister Frick, find die braunschweigischenErfah¬
rungen mit dem Minister Klagges noch nicht lehrreich genug? Soll
man dieser brutalen Gesellschaft politischer Abenteurer wirklich
Preußen , Bayern , Württemberg und das Reich ausliefern ? Oder

sollten unsere Genosten das Wort oergesten haben , dab, wer

Preuben bat , auch das Reich bat ?
Eine Mehrheitsregierung könnten die Nazi in Preußen nur

dann bilden , wenn das Zentrum mit ihnen gemeinsam« Sache
machte . Angenommen, das geschähe,' ist dann anzimehmen, daß
das Zentrum in Preuben mit den Nazi gegen uns , im Reich mit
uns gegen die Nazi regieren könnte ! Also: di« „Nazi regieren
lassen" , beißt , daß man ihnen die Reichswehr, die preußische Poli¬
zei und den Verwaltungsapparat in den Freistaaten ausliefern
mübte . Damit würden dieser Gesellschaft auch alle republikanischen
Arbeiter und Angestellten ans Mester geliefert — unser« Taktik
im Reich , die nahezu allgemein gebilligt worden ist, würde damit
glatt desavouiert . Die Annahme , daß die Nationalsozialisten in
einer Koalitionsregierung mit den Deutschnationalen und dom
Zentrum sich abloeisen lasten würden mit dem Arbeits «. Wohl -

fahrts - , Wirtschafts - oder Finanzministerium , erscheint ganz ab¬

wegig,' auf solche Positionen pfeifen sie , st« wollen di« Macht, di«
politisch« Macht, um alles faschichisch umkrempeln zu können unter
dem Diktator Hitler .

Das Volk hat klar und deutlich gegen Hitler entschieden, nicht
mit ein paar hundert Stimmen , sondern mit nahezu einer Mil¬
lion . Jnfolgedesten haben wir di« Pflicht , den Willen der Wähler
zu respektieren, also alles »u tun , was in unseren Kräften steht,
um die Nazi von jeder Regierung sernzubalten , so lange sie nicht
stark genug sind , allein oder in Gemeinschaft mit anderen Reak¬
tionären eine Regierung zu bilden .

Lettdleiben!
Ein Nachwort zur Preuhenwahl

Von Albert Grzesinski . Polizeipräsident von Berlin

Die Lage nach der preußischen Landtagswabl bat innerhalb der
Partei begreiflicherweise zm Erörterungen geführt . So ist in
wachsendem Maße die Meinung entwickelt worden, dah die Sozial¬
demokratie nunmebr eine Ovvositionsstellung beziehen müste, da¬
mit die aufgeblähten Herrschaften vom Braunen Haus einmal ihr«
Kunst zeigen könnten. Alle diese Erörterungen gehen m. E . an ent¬
scheidenden Tatsachen vorüber .

Zunächst folgendes : Man mag den moralischen Erfolg der
NSDAP , beurteilen wie man will : auf jeden Fall steht fest, daß
die Partei Hitlers in drei auseinanderfolgenden Wahlschlachten
ihre hochgesteckten Ziele nicht erreicht bat . Die NSDAP . hat kein«
Mehrheit . Sie bat sie auch dann nicht, wenn sie sich mit Deutsch¬
nationalen . Volksvarteilern , Christlichsozialen und Hannoveranern
verbündet . Ein « Mehrheit der Rechten ist im Preubenlandtag nur
durch Beteiligung der Zentrumssraktion möglich und infolge des¬
sen liegt die Entscheidung über den zukünftigen Kurs und zugleich

di« Verantwortung für alles , was in Zukunf^ in Preuben und im
Reich geschehen wird , beim Zentrum . Wir hoben nicht den gering¬
sten Anlaß , dem Zentrum diese Verantwortung abzunehmen oder
Entscheidungen des Zentrums durch voreilig eigene Entscheidungen
zu beeinflussen. Eine Ausschaltung des Zentrums wird nur dann
möglich fein, wenn sich die kommunistische Landtagsfraktion ent-

schließen sollte , die am 12. Avril abgeänderte Geschkiftsordnun«
de» Landtags mit den Stimmen der gesamten Rechten wieder her¬
zustellen. Wollen die Kommunisten eine solche Entscheidung her¬
beiführen und die Verantwortung dafür tragen , so sollen sie das
tun . Auch das ist nicht unsere Sorge . Unsere Sorge liegt aus einem
anderen Gebiet , nämlich in der klaren Erkenntnis der Situation ,
in der Bewahrung kalter Nerven und sachlicher Konsequenz

Ich kann mich des Gefühls nicht erwehren , dab gewisse Stimmen
innerhalb der Sozialdemokratie , die mirnichts dirnichts den Natio¬

nalsozialisten die Verantwortung zuschieben wollen , von einer ge-

wissen llebereilung zeugen . Vor dem 13. März haben , wie ich ge¬
nau weib, nicht wenige LeuM du Sozialdemokratischen Partei
ernstlich mit der MöglichkeitHerechnet . dab Hitler wenn nicht im

ersten, so doch im zweiten Mahlgang die Reichspräfidentschaft er¬
obern würde . Das ist nicht geglückt . Me können aber heute diesel¬
ben Leute , die bei den Reichspräsidentenwahlen einen durchschla¬
genden Erfolg Hitlers für möglich hielten , heute über den Aus¬
fall der Preußenwahlen erschrocken sein?

Was nun die taktische Lage der Sozialdemokratie angebt , so ist
fie denkbar einfach und daher auch denkbar günstig. Verhängnis¬
voll aber würde es fein und von den Massen unserer Partei nie¬
mals veßstanhen werden, wenn wir irgend etwas tun würden , um
den Nationalsozialisten den Weg zu Preuben und zur Reichsre-

gierung zu öffnen. Mit aller Entschiedenheit muß ich mich gegen
die Auffassung wenden, dab «in verärgerter Rückzug tu die Oppo¬
sition der Partei dieienige Kraft zufübren würde, die sie zur Sr -

süllung ihrer groben geschichtlichen Aufgaben braucht. Die Ansicht ,
daß die Sozialdemrckratische Partei , in Preuben durch dreizehn-

jährige Regierungstätigkeit mürbe geworden sei, ist völlig abwe¬
gig. Man muß endlich einmal offen darauf Hinweisen, dab unsere
Parteifreunde in Württemberg seit Jahre « in einem heftigen Op¬

positionskampf gegen die Regierung Bolr «Ba,ille stehe« und trotz¬
dem lchlecht abgeschnitte« haben. Desgleichen haben unsere Partei -

freunde in Payern jahrelang außerhalb der Regierungsverantwor¬
tung in der Opposition zur Regierung Held gestanden und waren
dennoch nicht tmstande, einen erheblichen Stimmenverlust zu ver¬
hindern . Dagegen bat sich die Partei in Pommern . Schleswig-

Holstein. Frankfurt a . d . Oder und Merseburg gut gehalten und
im Grobberliner Bezirk und in Hamburg bis zu 12.8 Prozent , in

Ostpreußen sogar 13 Prozent gewonnen.
E» wird nun vielfach behauptet , dab die Tolerterungspolitik die

Partei in eine schwierige Lage gebracht habe. Dazu habe ich fol¬
gende« z« sagen: Man mag über die Tolerierungspolitik denken
wie man will . Es stebt jedoch fest, dab die Kommunist««, die die
Tolerierungspolitik auj das heftigste bekämpft haben , trotzdem
über««» schwere Berlnst « im Wahlkampf erlitten haben und die

eigentlich Besiegten der Wablschlacht vom 24 . April sind . Im übri¬
gen mub auch einmal festgestellt werden , dab alle wirtschaftlichen
und polittschen Gründe , die man zur Erklärung des Stimmenrück¬
ganges der Sozialdemokraten anführen kann, nicht , stichhaltig find.
Glaubt wirklich jemand , dab die Rot , die allgemeine Verzweif¬
lung über die Wirtschaftslage in Berlin , in Hamburg und in Ost¬
preußen geringer feien als sonstwo ? Aus den Ergebnissen in Pom¬
mern und Schleswig - Holstein zeigt sich deutlich, dab es nicht so
sehr wirtschaftliche und politische Gründe gewesen sind, die einen
Rückgang der Partei veranlaßt haben , als vielmehr — Ofsenheit
tut not — organtsatorisch« Gründe . Was im Norden und Osten
Preußens möglich war . konnte im Süden und Westen des Reiche »
nicht unmöglich fein. Es ist daher diesmal nicht so sehr Aufgabe
der Partei , sich über die taktischen Fragen den Kopf zu zerbrechen ,
für welche in erster Linie Zentrum und Kommunisten entscheidend
sind, sondern mit aller Kraft an die Steigerung unserer organisa¬
torischen Schlagkraft Herangehen. Die gewaltige Belebung der Be¬
wegung durch die „Eiserne Front " bat sich — das zeigen die Wahl¬
ergebnisse deutlich — nur kurz und keineswegs gleichmäbig aus¬
wirken können. Den Kampf mit verdreifachter Kraft fortzusetzen ,
das ist die Aufgabe , nichts anderes .

Es bleibt dabei , daß die Lage für uns taktisch überaus einfach
ist. Wir haben es nicht nötig , uns die Köpfe anderer Leute zu -

zerbrechen . Wir haben Mir eine Aufgabe : alle Kräfte der Arbei¬
terbewegung in nie dagewesener Weise r» mobilisiere« und sie
für die weiteren Auseinandersetzungen bereitzustellen .

Dürfen wir den Nazis
eine ( hance geben ?

Don Ernst Hamburger , M .d.R . (Preuben )

Die Folgerungen aus dem Wahlausfall haben die National¬
sozialisten als grübt« Partei des Landes zu ziehen. Sie haben
ihre Bereitschaft und ihren Willen zur Regieruugsübernahme kn
Preuben verkündet. Eie wollen also offenbar Schritte zur Bildung
einer Regierung in Preußen tun , die ein« Mehrheit des Landtages
hinter sich Hat . Den« auch sie haben sich den demokratischen Be¬
stimmungen der Verfassung für die Regierungsbildung zu unter¬
werfen , genau wie es das Kabinett Braun getan hat . Die Natio¬
nalsozialisten sind in der glücklichen Lage , von zwei taktischen
Möglichkeiten Gebrauch machen zu können. Sie können entweder
auf eine Regierung der Nationalsozialisten , Deutschnationalen und
des Zentrums lossteuern , die 260 von 422 Abgeordneten hinter sich
haben würde . Sie können aber auch ein Kabinett der National¬
sozialisten und des Zentrums allein zu bilden versuchen , das 229
von 422 Abgeordneten umfassen würde . Möglichkeiten einer an¬
deren Mebrbeitsbildung , die prattisch in Frage kommen , sind in
dem neuen Landtag nicht gegeben.

Dies« lleberlegung zeigt, daß zu einer Mebrbeitsbildung in
Preuben zwar die Nationalsozialisten und das Zentrum unent¬
behrlich find, nicht aber die Deutschnationalen . Die Meldung der
Rechtspresse. daß bereits Verhandlungen zwischen den National¬
sozialisten und dom Zentrum über die künftige Regierungsbildung
eingeleitet seien , treffen nicht zu . Jedenfalls ist aber mit solchen
Verhandlungen zu rechnen. Besprechungen über die Bildung eines
Mebrheitskabinetts in Preuben werden zweifellos zwischen den
beiden Parteien , die es zustande bringen könnten , stattfinden . Die
Sozialdemokratie wird diese Verhandlungen aufmerksam beobachten
und verfolgen . Anlaß zur Nervosität werden sie ihr bestimmt nicht
geben. Das letzte schlesische Flugblatt der Nationalsozialisten mit
der Balkenüberschrift : „Zentrum , Dein Name ist Lüge"

, ist sicher
eine sehr glückliche Einleitung für die Verhandlungen . Eine Re¬
gierung , die dem National -sozialismus Eingang in di« deutsche

Politik verschaffen wollte , würde selbstverständlich aus die unver¬
söhnliche Gegnerschaft der Sozialdemokratie stoben , die dann als
größte Oppositionspartei den Widerstand im Lande und im Parla¬
ment gegen ein solches Kabinett führen und es bei der ersten Ge¬
legenheit stürzen würde .

Di « Sozialdemokratie hat in Preußen im September 1930 5 Mil¬
lionen Wähler gehabt. Sie hatte im Avril 1932 4,7 Millionen
Wähler . Beladen mit der größten Verantwortung hat sie in die¬

sen beispiellos schweren anderthalb Jahren 399000 Wähler oder
6 Prozent verloren . In der gleichen Zeit haben die Kommunisten
in hemmungsloser Opposition 19 Prozent ihres Wählerbestand«»
eingebübt . Wir dürfen gewiß di« Augen nicht vor der Gesabr
schließen , daß der Rechtsvadikalismus der . alleinige politische Nutz-

nieber der Wirtschaftskrise -und die Hoffnung der durch die Ver¬
elendung aus der Indifferenz gerissenen an die Wahlurne getrie¬
benen Schichten ist. Aber di« Erhaltung der groben Masse unserer
Wähler , ihr Verständnis und ihr Opfermut für unsere Politik
sichert der Sozialdemokratie ihre ungeminderte Schlagkraft und
ihr « Aktionsfähigkeit . Wer von unseren Gegnern diesen Faktor
außer acht labt , wird sich rn der Einschätzung der politischen Situa¬
tion gründlich irren .

Andere schlechtesten Wahlkreise
Bon Wilhelm Sollmann . M . d . R .

Die Sozialdemokratie hat am 24. April in den katholisch «»
Landesteilen schlechter abgeschnitten als in den vrotestantischen -
I » keinem der vorwiegend katholischen Wahlkreise hat sie ibr«
Stimmenzahl halten Linnen. Je katholischer das Gebiet , um I*
größer unser Stimmenriickgang , Das zeigte sich in Schlesien wi«
im Rheinlande . Im Westen am meisten in den ganz überwiegend
katholischen Wahlkreisen : Düsseldorf-West , Köln . Aachen und
Koblenz. Trier .

Ein Parteiblatt fordert die Sozialdemokratie dieser Bezirke auk,
über die Ursachen dieses groben Mißerfolgs Aufklärung zu geben.
Ich will es versuchen .

Die Niederlagen der Nationalsozialisten bei dem StablheliN-
Dolksbegebren und bei den Präsidentfchaftswahlen haben anfch«^
nend in Vergessenheit geraten lassen , gegen welche Schwierigkeiten
die SozialdenuKratie nach wie vor in den katholischen Wahlkreis«»
zu kämpfen hat . Unsere Organisationen sind dort seit jeher schwä¬
cher als in den protestantischen Landesteilen , und man darf ni<6*

glauben , daß die katholische Kirche uns nun liebend umfaßt , »u«
weil wir dreimal mit den Bischöfen in einer politischen Front ge¬
standen haben. Da » Zentrum bat in seiner Press« in diel«>»

Preubenkampfe der politischen Lage selbstverständlich Rechnung ge¬
tragen . In der Kleinarbeit und in den katholischen Orga » '

sationen aber , auf dem Lande auch in der Kirche , bat der Katbol '-

zismus durchaus mit den von früher her bewährten Methode»

dafür gesorgt, daß di« Sozialdemokraten als Kandidaten der Höu*

etngeschätzt wurden . So blieb es dabei , dab wir wesentlich wenige
Frauen , als Männerstimmen erhielten . Dasselbe gilt für di«

Nationalsozialisten und die Kommunisten . Auch sie können in
kirchlich treuen Schichten nicht eindringen . Die unserer Werbung
erschlossenen Bevölkerungsteile sind also viel enger als in d«»

protestantischen Bezirken.
Im Osten und im Norden Preußens bat die Sozialdemokrat !«

zweifellos zahlreich« Stimmen von politisch klaren Republikaner»

erhalten , die unsere Partei als den mächtigsten revublikaniith«"

Block wählten . 2m Süden und im Westen fallen diese doch » »*

bürgerlichen Schichten kommenden Stimmen dem Zentrum zu . 2 ».
hat es schon seit Jahren sicher die grobe Mehrzahl der. jüdisckst »

Stimmen und die Unterstützung der im Westen zahlreichen bürs ^ '

lichen Menschen , die ttotz aller Krise nicht zum Nationalismus
und zur Diktatur abfchwenken . Das Zentrum holt schon seit Jab ««»

aus bürgerlichen Mittelschichten auf , die zum Liberalismus »n»

vorübergebend zur demokratischen Partei gegangen waren . Diel»

Zuwachs aus übrigens politisch sehr weit denkenden Wählern nia«
die Verluste wett , die auch das Zentrum durch wildgeword«» '

Spießer und verarmte Bauern erlitten bat . „
Die Werbearbeit der Zentrumsvartei beweist, dab sie sich *

j
nur auf die katholischen Organisationen stützt . Das Zentrum b»

auch in diesem schweren Wahlkampfe lärmende Agitation bein«°

ganz verschmäht. Seine Versammlungen waren vergleichen̂ ^
selten und oft nicht gut besucht . Die Agitationsrede ist da
und die seelische Erfassung durch die eine gemeinsame Weltansch »»

tzng ist alles .
Sehr wohl ist möglich , dab unser gemeinsamer Aufmarsch »*'

dem Zentrum zur Präsidentenwahl und das neuerdingls sehr \
griffslustige Auftreten der Zentrumspartei gegen die Ration »

sozialisten auch Wähler in der Mitte gehalten haben , die sonst >»

uns gestimmt hätten , ober das können nur Ausnahmen gew«" .
sein . . . ,

Das Entscheidende bleiben aber Organisation und Presse. u

die Frage , wie sie sich in dieser Krisenzeit behaupten können. W«»
^

UNS eine grobe Woge der Volksstimmung trägt , sind diese Faktnk

weniger wichtig. In Zeiten wie jetzt , deren Stürme eegen »

stehen, sind sie alles . Die Eiserne Front hat uns vor den fch»^ >,
sten Schlägen geschützt. Ihre Wälle stehen sest und geben un» ,
Möglichkeit, zu untersuchen, wo Fehler sich zeigten und wie si» y

beseitigen find.

politisches Theaterspiel
Wollen die Nazis allen Ernstes regieren oder nicht? W««

baupten , fie tu » nur so , als ob st« au» dem Ergebnis de« 24.
die Konsequenzen ziehen wollen. Das Berliner Raziblatt l>«>' .
dafür den besten Beweis . Es schreibt in seiner Montag «»« »' *
„Die Nationalsozialisten müssen de« selbstverständlichen 2ta »

punkt vertreten , dab ste sich an einer Regierungskoalitio « in
b«n nur unter der Voraussetzung beteiligen , dab ihnen - j«
Machtmittel des Staate » i» die Hand gegeben werde». ^
Nationalsozialisten können eine Regierungsübernahme in
ferner nur dann verantworten , wenn die Gewähr dafür vorba»'

,»
ist, dab ihnen vom Reich her nicht di« Macht in Preob «» ^
der Hand geschlagen wird . Deshalb muß auch tm Reiche rin « y
gelung der Dinge eintreten , bei der die Nationalsozialisten de» '

scheidenden Einfluß gewinne« . Gegenüber dieser Naren und
möglichen Stellungnahme der Nationalsozialisten gibt «*
Deutel « und kein Konzessionieren."

Wer sich als Minderheit ohne jede Rücksichtnahme aus bi«
Machtergreifung " erforderlichen andere» parlamentarisch ««
ven so großmäulig benimmt , kann nicht ernsthaft auf die 6|<
«ahme der Mitverantwortung reflettiere ». Tatsächlich
Taktik der Nazis darauf hinaus , bei ibren Anhängern
druck zu erwecke«, als ob fie „mitregierrn " wollen. In Wirft ' "

;,t>
aber wissen fie, dab ste angesichts der Weltwirtschaftskrise
schaftliche Lage Deutschlands weder ändern , noch bessern kön»«»

deshalb tun sie bereits jetzt alles , um ibr « Mitverantwortung
unannehmbare Forderungen auszuschließe». t«*

Entspricht die Stellungnahme des Berliner Raziorga »-^ .^
Auffassung der Raziparteileitung . dann dürste» di« «ach P ' ' gif

»« erwartenden Koalitionsverhandlunge « zwischen Zentrum
Nazi nur von kurzer Dauer sei«.
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Devisen aus Schleichwegen
8« Kampf gegen Schiebung und Kapitalflucht — Sherlock

Holme» an der Grenz«
? *1 Vernebmungsrichter beim Amtsgericht Berlin -Echöneberg

Haftbefehl gegen den kürzlich in einem Berliner Hotel fest-
Mornmenen Kaufmann Sylvester Valentin , der vermutlich in
^ rkem Matze an den Devisenschiebungen des flüchtigen Stutt -
« kter Rechtsanwalts Echwarzkopf beteiligt ist , für mebr als

000 .,4t deutsche Wertpapiere wurden aus der Schwei» nach
^ utfchland geschmuggelt und hier zugunsten ausländischer Besitzer
rttrauft . Wie der Kampf gegen diesen neuesten Typ der (Mettes «
Vertreter geführt wird , erzählte der Leiter der Berliner Zollsatz «»
"dngzstelle einem unserer Mitarbeiter :

--Jagd auf Devisenschmuggler" — das ist eine der schwierigsten
«nd aufreibendsten kriminalistischen Ausgaben . In letzter Zeit sind

i._ . . .. CY>. . - I .. S,. .. Wlt« O Aff ( a (i« Vkti**

^ >ne . . . . . . . ,
5°nk, ein Trust , ein grobes Unternehmen im Ausland . Hier wer-

»u den billigen ausländischen Börsenkursen deutsch« Wert .
Mviere gekauft. Man schickt sie nach Deutschland, wo jedes dieser Un-
'stnebmxn einen Generalagenten bat . Der verfügt wiederum über
swen Stab von kleinen Unteragenten , die nun die Aufgabe haben ,
? * Aktienpaket in kleinen „Portionen "

, damit es nicht auffällt .
Ach Banken an der Börse verkaufen zu lassen. Zwei Tage später
A »gt der Unteragent dem Generalagenten das erzielte Geld —
?'deut,

- - ' ‘ ‘ ~ ' 1 - ‘ ' w—

3 V1/T |U/U | 4. V . WV*„ .. . . . . . . . . . - - - .
■"«rat stehen besondere Hilfskräfte zur Verfügung ; unverdächtig
Ersehende Leute , die in den Zug an der Grenze gesetzt werden.
£lt versuchen nun . das Geld hinüberzufchmuggeln. Und dann —
Reifen wir zu !"
. Unsere Arbeit beginnt schon in den kleineren Bankgeschäften,
? ° gelegentlich jeder einzelne Lffektenverkauf. jeder Verkäufer
Aer die Lupe genommen wird ; man gebt den Adressen nach, und
2enn sich irgend ein Verdachtsmoment ergibt , beobachtet man den
Mreffenden . siebt sich feinen Verkehr an . untersucht seine Ee .
Mitsverbindungen . Und sobald jemand aus diesen Kreisen ein«
Fahrkarte ins Ausland löst, wissen wir Bescheid . Seine Perso -
Mlirn sind schon telegraphisch zur Grenzwache durchgegeben, wenn
£ noch gar nicht im Zug sitzt . An der Grenze holt man ihn au«
°"n Kupee. untersucht seine Koffer, die Polster unter seinem Sitz
7° und nicht zuletzt die Toilette seines Wagens , denn hier bat
An schaa die interessantesten Funde gemacht: Geldscheine , Bril »
Aiten. Briefmarken . lleberhauvt werden Briefmarken als
^ nniuggelobjekt immer beliebter , weil sie so handlich und klem

und internationalen Wert besitzen." _ . ^ ,
Unsere Beamten arbeiten aber auch im Ausland . Mancher

Mstt erleichtert auf , wenn die Grenze vasiiert ist , und lätzt sich oft
Aug zu einer unvorsichtigen Aeutzerung hinreiben — und ihm
A *nüber sitzt ein harmlos aussehender Herr , der in Wirklichkeit
A deutscher Kriminalbeamter ist ! Der merkt sich den Mann , und
u?nn der Ahnungslose wieder nach Deutschland zurückkebrt . ^

um“'** nächste Schiebung vorzubereiten — dann schnappen wrr ihn !
"Gelingt es Ihnen auch , die Kapitalflucht zu verhindern ?"
>Da , ist ein besonderes Kapitel . Wir wissen genau , dab mcht

Adr allzu viel Kapital in Deutschland ist. das noch verschoben
Arl>en könnte. Die „Groben" haben ihre Millionen schon langst
K. Sicherheit gebracht, als es noch keine Ausreisesperren und kerne
, ^ >senbewirts«Haftung «ab . Heute kommen nur nock Nachzügler.
M °bndungsstellen. Reichswirtschafts. und Reichsfinanzmini .

sonn« die Devisenbewirtschaftuns - stellen arberten hrer
^ nd in Hand . In anderen Ländern sind die Gesetze viel schärfer.
. Bon 28 europäischen Staaten haben di« 18 gröbten di« Zwangs ,
^ «trtschaftung der Devisen « ingeführt .

Wie « ans in vraunschweig macht
. ^ P . Braunschweig. 2. Mai . (Gig. Draht .) Der Professor für

^ " tische Pädagogik cn der Teihnischen Hochschule in Braunschweig.
Tozialdemvkrat Adolf Jensen , wurde von dem Naziminister

^ ogge , vensioniert . Klagg«» kündigt« ferner den beiden sozial,

^ orokrotischen Dozenten Dr . v . Frankenberg (Zoologe) und Pri -

z
°Ei«»ent Dr . v . Bracken (Psychologe) den Lehrvertrag »um Ende

L ^ Eonmrersemesterr. Klagges fetzte sich über den Willen der

Mschulen , die das Slheiden der tüchtigen und bewährten Do-
nte" lebhaft bedauert , ohne weiteres hinweg.

M£en)f* es In - essen ?
Darmstadt . 2. Mai . In Stell « de» nationalsozialistischen

Mvrdneten Buttler . der sein Mandat niedergelegt bat , ist
Zürtz (Darmstadt ) in den Hessisthen Landtag eingetre -

Wie wir hören , werden demnächst noch weiter « Mit »

^
* der der nationalso »ialistis«hen Fraktion ausgewechselt .

^ . bandelt sich einmal um zwei Abgeordnete, die mit dem Straf .
iu Konflikt gekommen sind . Darüber hinaus wird der Abge-

^
n»te Lenz infolge anderweitiger Jnansvruchnabme (?) durch

b? Aeichstagsmandot sein Landtagsmandat niederlegen
Mordnet « Dr . Joers scheidet aus beruflichen Grü

Ölfischen Landtag aus .

und der
Gründen aus

Polen und Vanzig
Warschau. 2 . Mai . (Gig . Draht .) Die Meldung der Lon.

Presse über angebliche polnische Putschabsichtengegen Danzig
von den hiesigen offiziellen Stellen energisch dementiert . Sie

au<5j *n denjenigen politischen Kreisen, die dem jetzigen vol-
Regime besonders kritisch segenübersteben , keinen Glauben .

Unzufriedenheit
^ im französischen Rechtslager

hj,^ . ous an den Parisoir folgende Erklärung telegraphisch über «
«sit ss bat : „Ich bedauere die für den Augenblick so grobe Blind -
»Nt k ^ *drheit des französischen Volkes sowohl vom Stand »

I auswärtigen Lage wie von dem der Wirtschaft»- und
»it aus . Ich bedauere auch die Blindheit meiner Kollegen,
??n0c«

* bie Notwendigkeit der Abschaffung des »weiten Wabl -
^ tei? *^ ^annt haben . Die Stichwahlen so wie wir sie jetzt durch -

*»f neben einen Beweis von der groben Verwirrung und zielen
tzz-, unehrlichsten Handelsgeschäfte bin .

"
fettig . JKO& auf der Rechten die Bestürzung über den Wablaus -
"Sfc 'p. beweisen die Kommentar « der nationalistischen Montag .
?«ttz,

*' aiter . die sich krampfhaft bemühen , ihren Lesern vorzu-
^ tw : ,,t>er * *ste Wahlgang noch nicht die vollständige Phy -
'‘Will . * * Wahlen zum Ausdruck bringt " und dab „man den

adigten Linksruck kaum beobachte ".

vlaue Haare . . . .
H, . Die Tragödie eines Dichterabftieg «

A Avril . (Eig . Ber .) Unter grober Beteiligung wurde
Slfi ii *u ^ rabe getragen , der, wie die Zeitungen f«hreiben ,
i»; ^ der groben Literatur im Tornister trug und

e ’ rt Soldat blieb : Mergaur . Gr hat früher , vor
geschrieben und in Zeitschriften verüffentli «ht ,

lebensnahe Gedichte . Aber er »erbrach am Leben, an
Schicksal. Gr starb , fünfzig Jahre alt , wie ein Vagabund ,

fyeidtaat (Jioden
Restrafle Razibeamte

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir , datz der Verwaltungs¬
sekretär Perseke vom Bezirksamt Rastatt , als „Lohn" für seine
Nazivvovaganda . nach dem Bezirksamt Buchen im Odenwald straf¬
versetzt wurde . Herr Perseke hat bekanntlich auch noch eine Geld¬
strafe vom Ministerium des Innern aufgebrummt bekommen; seine
versuchte Reinwaschung im Volksfreund bat ihn demnach nicht viel
genützt. Ebensowenig wird auch Herr Daumann , z . Zt . Verwal¬
tungssekretär auber Dienst mit seinen nachträglichen Reinigungs¬
versuchen Glück haben . Merkwürdigerweise zieht sich das ordentliche
Strafverfahren gegen Baumann sehr lange hinaus .

Rbgeblitzie Nazis
Das Urteil , das der Staatsgerichtshof am Samstag kurz ver¬

öffentlicht hat , lautet dahin : „Der Antrag der NSDAP .» Gau
Laden , und der nationalsozialistischen Landtagssraktion auf Erlab
einer einstweiligen Verfügung wird zurückgewiesen .

"
Die Antragsteller hatten sich gegen die bekannte Erklärung des

badischen Staatspräsidenten in der Landtagssitzung vom 11 . April ,
in welcher staatliche Mabnabmen gegen nationalsozialistische Be¬
amte , di« sich als solche betätigen , angekündigt wurden , gewandt .

In der Begründung des Staatsgerichtshofes heibt es u . a . : Dem
Antrag auf Erlab einer einstweiligen Verfügung kann aus zwei
Gründen nicht entsprochen werden : 1 . Den Antragstellern fehlt
die Sachbefugnis . in diesem Verfahren als Parteien aufzutreten .
Nach 8 38 Abs . 2 der badischen Verfassung stebt das Recht , die
Gesetzlichkeit und insbesondere also auch die Verfassungsmäbigkeit
von Regierungsmabnuhmen zu überwachen, dem Landtag , nicht
aber einer einzelnen Landtagsfraktion zu . 2 . Bei Verfassungs¬
streitigkeiten innerhalb eines Landes — Art . 19 Reichsverfassung
erster Fall — hat der Staatsgerichtshof bisher noch nie eine einst¬
weilige Verfügung erlassen. Ob er dazu überhaupt befugt ist, kann
für die vorliegende Entscheidung dahingestellt bleiben . Denn dies
ist jedenfalls dann zu verneinen , wenn die einstweilige Verfügung
— wie hier — der Entscheidung in der Saihe selbst vorgreisen
würde .

Nun ergibt sich aber aus der Klageschrift selbst unzweifelhaft ,
dab hier ein derartiges Verhältnis zwischen der Hauptsache und der
begehrten einstweiligen Verfügrtng bestehen würde . Die Anträge
und die Begründung decken sich inhaltlich s-o völlig , dab die Antrag¬
steller es für überflüssig gehalten haben , dabei zwilschen der Haupt¬
sache und dem Antrag auf Erlab einer einstweiligen Verfügung
zu untersiheiden . und dab sie darum bitten , gegebenenfalls den An¬
trag auf Erlab der einstweiligen Verfügung als „Klagschrift auf¬
zufassen "

. — Der gestellte Antrag war daher abzulehnen .

Der Zusammenbruch des Hopskonzerns
DZ . Mosbach, 30. Avril . Vor dem Schöffengericht hatte sich in

dreitägiger Verhandlung der Mühlenbesitzer Gustav
Hops aus Lengenrieden wegen Bilanzfälschung zu verantworten .
Er wurde beschuldigt, dab er als früherer Direktor der Zentrale
Landwirtschajtlicher Lagerhäuser in Tauberbischofsheim Bilanzver¬
schleierung verübt habe , wobei es sich um mebrere hunderttausend
Mark handelte . Der Angeklagte bestritt , sich irgendwie strafbar ge¬
macht zu haben . Das Urteil lautete auf 6 Wrxhen Gefängnis und
200 JL Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis
beantragt .

verpsiegungskostensähe
in den Universitätskliniken

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Zufolge einer Entschliebung des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts wurden die Vrevflegungskostensätze der akademischen
Krankenanstalten der Universitäten Heidelberg und Freiburg mit
Wirkung vom 1 . März 1932 ab auf nachstehende Beträge ermäbigt
und zwar : Für die 1 . Verpflegungsklasse aus täglich 11 —12 <M ,
für die 2 . Vervslegungsklasse auf täglich 6 .50—7.50 M , für die 3.
Verpflegungsklasse auf täglich 4 .10 M. Zu diesen Sätzen wird für
die ersten 6 Verpflegungstage ein Zuschlag von 1 M für die 1 . und
2. Klasse und von 50 Pfg . für die 3. Klasse täglich erhoben . Zu¬
gleich haben auch die Kostensätze für die Röntgenbehandlung und
die übrigen Nebenleistungen in den Kliniken eine entsprechende
Senkung erfahren .

Oer öeburlenrückgang in Raden
im Zahre1931

Das Badische Statistische Landesamt teilt mit :

Zu den ersten Problemen unserer Zeit gehört der ständige Rück¬
gang der Geburten , der sich in Deutichland seit Beginn dieses
Jahrhunderts zeigt. Auch Baden weist seit dem Jahre 1901 ein
beinahe ununterbrochenes Sinken der Geburtenzahlen avf . Beson¬
ders deutlich tritt dieser Rückgang nach den neuesten Feststellungen
des Badischen Statistischen Landesamtes im Jahre 1931 in die
Erscheinung : 15 405 Geborenen des Jahres 1930 stehen nur 41677
des Jahres 1931 gegenüber. Dieser Rückgang um 3728 oder 8,2
Prozent ist erheblich gröber , als jener von 1930 und 1929 , der im
Vergleich zu den beiden Vorjahren 219 und 1558 betrug .

Man mub — abgesehen von den Kriegsjahren — in der Ge¬
burtenstatistik Badens weit zurückgehen , um eine ähnlich niedrige
Zahl zu finden . Im Jahre 1835 ist sie mit 39 450 etwas kleiner , sonst
aber finden sich nur Vergleiche mit den Zahlen vom Anfang der
zwanziger Jahre des vorigen Jahrhunderts . Und damals war die
Bevölkerungszabl Badens noch nicht einmal halb so grob, wie
heute !

Noch deutlicher wird dieser Abstieg, wenn man einige Berhält -
niszablen aus der Geburtenstatistik der letzten 30 Jahre »um Ver¬
gleich heranzieht . Auf 1000 Personen der mittleren Bevölkerung
unseres Landes entfielen im Jahre 1901 noch 36,1 Geborene, im
Jahre 1911 sinkt die Zahl auf 28 .6 . im Jahre 1921 auf 26,8 . im
Jahre 1926 aus 20,9 und im ' Jahre 1931 ist sie sogar auf 17,5 zu¬
rückgegangen.

Unter den 41677 Geborenen des Jahres 1931 befinden sich 1007
Totgeborene . Das bedeutet gegenüber den 1226 Totgeborenen des
Jahres 1930 einen , diesmal erfeulichen Rückgang von 219 oder 1 .5
Prozent . Die Zahl der im Jahre 1931 Lebendgeborenen betrug
40 670 , das sind 3509 oder 7,9 Prozenr weniger als ’m Vorjahr .

Schließlich weist auch noch der Eeburtenüberschuh über die Zahl
der Gestorbenen einschlieblichder Totgeborenen einen Rückgang auf
und zwar ist er von 17 341 im Jahre 1930 auf 13 211 im Jahre
1931 also um 23,8 Prozent gesunken. Auf 1000 Personen der mitt¬
leren Bevölkerung Badens berechnet, beträgt der Geburtenüber -
schub im Jahre 1931 noch 5,5 Prozent .

Zweimal war der Tod in Mergaur Lebenskreis eingebrochen.
Das erstemal , als Lei der Geburt eines Töchterchens seine Frau
storb , die er abgöttisch geliebt batte . Der Schlag war schwer, un¬
überwindbar schwer der zweite : Madeleine , die in einem Kloster
erzogen wurde , verstarb , im Alter von sechs Jahren , an Diph¬
therie . An der Bahre seines Kindes brach Mergaur ohnmächtig
zusammen.

Von diesem Tage an war der Dichter verändert . Er hielt nicht
mehr auf sein Aeuberes . Er wurde trunksüchtig. Er arbeitete nur
wenig ; litt Rot . Und wenn er einmal etwas verdient hatte , dann
ging er in den Luxemburggarten , in dem des Nachmittags die
Kinder spielen — er bezahlte ihnen die Fahrt auf dem Karussel,
kaufte ihnen Bonbons oder schenkte ihnen Puppen . Die Leute
schüttelten den Kops, sie hielten ihn für einen Sonderling .

Es ging rasend bergab mit Mergaux . Er besaß keine Wohnung
mehr . Er spielte die Rolle eines Hanswursts für jene, die das
Leben nur in leinen oberflächlichen Erscheinungen sehen . Mehrfach
schon batte man ihn in eine Trinkerheilanstalt gebracht. Hatte er
die Anstalt verlassen, arbeitete er einige Wochen , bis die Tragödie
von neuem begann . Eines Tages erschien Mergaux mit rotegesärb -
ten Haaren . Er batte sich an eine Haarfärbemittelsirma vermietet .
Zur Reklame, wohl auch Versuche an sich vornehmen zu lassen .
Dafür bekam er täglich ein paar Francs .

Vor wenigen Tagen , um Mitternacht , fand man ibn . zusammen¬
gebrochen vor Hunger , vor dem Eingang eines Montparn -asse -
Caf4s . Zur Hälfte trug er blaue , zur andern Sälfre graue Haare .
Man braihte ihn ins Hospital , es war zu spät . Bei seiner Beerdi¬
gung versammelte sich alles was in Paris einen literarischen Na¬
men besitzt. Es wurden viele Reden gehalten . Die wenigen Bücher
des unglücklichen Dichters werden bald ihre Auferstehung keiern
8i « werden ein« ausgezeichnete Presse haben , hohe Auslagen er¬
leben. und ihr Verleger wird an ihnen gut verdienen .

Sanierung -er Nttstä-te
Der RcickiSarbeUsmintsicr empsayl am 14 . d . M«S .

den Landesregiernngcn , HauszinSstcucrmUtel und eine
Wechsclfinanzicrnng für die Jnstandsetzunn von Ali-
wohnungen verwenden zu lafscn. Die Ausfüliruna
laufender Jnftandfctzungsarbcitcnnach 8 6 des Reichs-
mieiengesetzcS fall erforderlichenfalls behSrdlich gesichert
werden .

Dazu wird uns von sachkundiger Seite geschrieben :
In Deutschland find etwa eine Million Häuser der¬

artig vernachlässigt , datz zur Beseitigung der Schäden
nach einer Schätzung des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung rund 400 000 Bau¬
arbeiter für di « Dauer eines Jahres beschäftigt
werden könnte « . Wer diese Angabe bezweifelt, weil ihn
sein täglicher Weg nicht aus neu errichteten Wohngegenden hcraus -
jührt , der gehe einmal aufmerksam beobachtend durch ältere Orts -
teile. Wo er auch wohnen mag , er wird Baufchäden in einem
Umfang wahrnehmen , der ihm die obige Zahl als nicht zu hoch
geschätzt erscheinen lasten wird . Das jahrelange Sinausrögern aus -

5ormenqj6bräunfe Haut
NIVEA - CREME

oder aber ;
* NIVEA - ÖL

reichender Unterhaltungsarbeiten hat Verfallserscheinungen gezei¬
tigt , deren Folgen (Ausfall von Wohnraum , Wertsubstanzmindc -
rung , hygienische und moralische Schäden) immer unerträglicher
werden.

Der Putz bröckelt von Fastaden und Eiebelflächcn , die lockeren
Eesimsteile werden zur Lebensgefahr . Die Schornfteinköpfe find
versottet und die Dächer undicht. Dachrinnen , Absallrohre , Zink¬
abdeckungen find schon seit langem nicht frisch gestrichen worden , sie
wurden vom Rost zersetzt. Bei Regenwetter tropft es überall . In den
Treppenhäusern sind Stufen und Geländer bedrohlich morsch. Und
die Wohnräume . . . ? Türen , Fenster , Fußböden . Oefen , Wände
find vielfach in einem Zustand , der bei einem normalen Wirtschafts¬
ablauf nicht mehr zu verantworten wäre .

Die Verfallserscheinungen haben sich verschiedentlich schon vis
zur Abbruchreife von bei weitem nicht Lberalteten Häusern ver¬
schlimmert. Aus allen Teilen des Reiches wird gemeldet, daß
Häuser wegen Einsturzgefahr geräumt werden mußten , mit weiteren
Tausenden von Verfallswohnungen wüste in kurzer Zeit das gleiche
geschehen. Rur der mangelnde Wohnraum zwinge immer wieder,
alle Bedenken zurückzustellen . Der Wohnungsaussall durch ab¬
bruchreife Wohnungen verstärkt die ohnehin zu große Wohndichte in
den Altstädten . Die asozialen Elemente vermehren sich. Die
Städte melden übereinstimmend , die Sanierung der Altstädte sei
nicht nur mehr eine Frage der Hygiene und der Wohnkultur , son¬
dern auch von grober staatspolitischer Bedeutung . Immer wieder
drängen die asozialen Elemente in diese schwer kontrollierbaren
sozialen Unruheherde . Andererseits zwingt die Flucht aus den
verfallenden Altwohnungen mangels anderer Wohngelegenheiken zur
Selbsterrichtung von Notwohnungen (Wohnlauben usw .) , wie wir
sie an den Rändern fast aller Städte wahrnehmen könne « . Dieser
Selbsthilseversuch führt zu skandalösen Zuständen . So ist z. B . bei
Düsteldorf aus altem Material , auf aufgeschüttetem Sand » eine
Anhäufung geradezu unmöglicher Unterkünfte entstanden.

Wie dringend die Sanierung der Altstädte ist, wie umfangreich
die Althausschäden sind , sei durch einige authentisch« Berichte ver.
deutlicht. Bremen meldete am 11. Avril : „Rund 15 000 Wohnun¬
gen sind überbelegt . Der Verfall der Häuser und Altwohnungen
erfordert an Revaraturen allein in Breme « etwa 8 000 Tagewerke.
150 Häuser sind bis zum Abbruch verfallen ." Aus Hannover wurde
am 12. Avril mitgeteilt : „Außer . . . haben wir in der Altstadt
2000 bis 3000 abbruchreife Wohnungen . Kürzlich mußten an der
Bäckerstrabe einige Hinterhäuser wegen Einsturzgefahr geräumt wer¬
den." In den ländlichen Gebieten sind die Verhältnisse vielfach
noch ungünstiger . Das kleine pommersche Städtchen Lauenburg
schrieb am 8 . Februar ds . Js . in einem Hilfsantrag unter anderem :
„Wir haben 1000 Wohnungssuchende (600 dringend ) . Die Woh,
nungen sind überbelegt . Oft wohnen bis 12 Personen beiderlei
Geschlechts in einem Raum . Einige Altwobnungen find so schlecht,
dab sie schon längst geräumt sein mühten ."

Die Berichte find keine konstruierten Elendsschilderungen . Sie
sollten auch weiteren Kreisen den ganzen Ernst des Problems der
Sanierung der alten Wobnviertel erkennen lasten. Die vorher
sehr schwierige Finanzierung dieser böchft produktiven Arbeiten ist
durch den Erlaß des Reichsarbeitsministcrs beträchtlich erleichtert
worden . Sollten sich jetzt bei ehrlichem Wollen nicht weitgehende
Sanierungs - und damit Arbeitsbeschaffungsmabnahmen durchführen
lasten?

Sie wußte es von der Elfe ber —
und als praktisch veranlagte Frau bolle sie sich sogleich im nächsten HauS-
baltgelchäft die längst fällige KllchenbUfe : den prächtigen Wandbalter für
Perstl, Ata und iM {. Nur 1 .70 NM . hat er gekostet . Und über dem
Spülstein angebracht oder im Badezimmer nimmt er sich adrett aus . Die
Hauptsache aber : die tüchtigen Hcnlclhelfcr immer griffbereit an einer
Stelle , sauber , trocken und vor Umfallen geschützt. Wann werden Sie sich
einen zi(fcg« n ?
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Iffarfei llachrichlen
Sozialüemokratilcher Wahlsieg

Jjj*, tt » ttloee , 2 . Mai (Ei « . Draht ) . Einen grobe« Wählst««
iih !!8 bie Sozialdemokratie bei der BiirgermeisterwnHl

" Kurort Braunlag «. Der bisherige sozialdemokratisch« BUr,
E
? »eistrr Roloss siegte trotz wütender Agitation der Razi « tt

K?*® Vorsprung von 120 Stimmen über den nationalsozialistische«
Meekaudidatrn , den in Salzwedrl davongejagte « Lürodiraktor

Dieser Sieg ist um so bedeutsamer, al » für de» Nazikandi.
,,auch der braunschweigische Ministerprüfident Dr. Küchenthal

Ksentlichen Versammlungen geworben hatte .

das Sestchl des itattenijchen Faschismus

s ° antisalchistischen , .
italienischen Faschismus und di« gegenwärtige Lage Italien «.

gMe Torsi sollte in dieser Woche in Braunschweig sprechen, aber
» agges bat diese Versammlung verboten . Unser italienischer
. reuntz braucht für uns in Baden keine bessere Empfehlung . Er
^ bereits in den meisten deutschen Großstädten gesprochen und

überall die gespannte Aufmerksamkeit der überfüllten Säle .
«l
'Mie Torsi bat durch seine unermüdliche Aufklärungsarbeit ,

^ .zuletzt auch durch seine Rednergabe (er spricht übrigen » au«»
^ ichnetes Deutsch ) viel dazu beigetragen , dah in Deutschland

wirkliche Gesicht des Faschismus bekannt geworden ist ; wa»
berühmt« Buch Pietro Nennis schriftlich leistete, da»

$fo i ,
n<t*
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urf *
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ln«, ""ruytnie Buch Pietro
j ™

}* der Genosse Torsi mündlich. Zwei Umstände find e». die den
.Führungen des Gen. Torsi eine besonder« politische Bedeutung

er schildert einmal plastisch und wahrheitsgetreu , wie der
•§ ismus zur Macht gekommen ist . Die Entstehung««

Schichte und die Machtkämpfe des italienischen Faschismus sind
i- . '^ chen , die bei uns in Deutschland mit besonderem Interesse ver»
ÄnSl werden müssen . Die italienische Arbeiterschaft erlag in diesem
> °wvs. Welche sind nun die Lehren dieser Nieder »

für Deutschland ? Und ferner schildert der Genosse
^ >n seinen Ausführungen die Praxis und di « Grgeb «

tc der faschistischen Diktatur in Italien . Gr
dii? , , s Bild des bereits bestehenden Dritten Reiches Mussolini»,

seinem Terror , der Entrechtung und Entwürdigung der Ar»
^ sschaft, her ungeheuren Wirtschaftskrise, der Tliquenwirtschaft
.̂ " Korruption . Diese italienische Diktatur ist da» Idealbild für
v deütschen Faschisten . Wer nicht will , dah da» Dritte Reich in
i» triumphiert , muh die blutige Fratze des Dritten Reiche »
Lgalten kennen lernen . Es ist deshalb anzunehmen , dah die
ĵ ilstische Arbeiterschaft bei uns ebenso grobe» Interesse dem

des Gen. Torsi entgegenibringt wie auch sonst überall im

Bezirk Mittelbaden spricht Gen. Torsi am
Freitag , den 8. Mai , i«

Isenburg , abends 8 Uhr , in der „Michelballe"
, am

Samstag , den 7 . Mai , in
vfot,fctim, abends 8 Uhr im „Bernbardusbof " , am

Sonntag , dr» 8. Mai , in"
-'Baden, abends 8 Uhr im groben Saal der „Brauerei Bieder ".

Frau verkümmert — speziell die proletarische Frau — wenn
rj^ uht ab und zu in einer kurzen Stund « der Erholung in irgend
Lj?1 Form sich Enspannung und Anregung verschaffen kann. Der

Freund und Berater für die Arbeiterfrau ist nach wie vor
i< ,Frauenwelt , die Unterhaltung und Belehrung ,_ , _ _ _ _ „ inke und Rat -

sür den Haushalt . Moden und Kinderteil , Film » und Klein «
^

-mevbeilage , einen guten Roman und Novellen in einer Num «
bj vereinigt und geschmackvoll, modern und unterhaltsam an«

t- Und wir wissen es alle : wenn eine Sveife , ein Tisch gut
^ richtet ist , so schmeckt e» noch einmal so gut . So ist es mit der
ji^ ?nwelt. Es ist direkt eine Lust, sie vom Zeitungrboten in
. ^ ^ ^zublättern : Da ist vor allrm

>cr Medusa , ein Landstraßen-j,Mang zu nehmen und schnell durchzublättern : Da ist vor allrm
k , *<n neuer Roman : Das Gesicht der Medusa , ein Landstrahen«

erzählt von dem Arbeiterdichter Mar Barthel . Wer diesen
l,

" -?n anfängt , bleibt bestimmt daran hängen — und er wird
bereuen , denn er schöpft versönlichen und wirtschaftlichen

%,Sen aus der „Frauenwelt ". Preis ermäbigt auf 3V Pfg . . Schnitt -
Pfg .

!ta£ n aus der „Frauen
10 Pfg . extra .

[folgend
Wochenprogramm de» 8 R |

> . Erob -Karlsruhe
* ,a8 : Grotz-KarlSruhe : 20 Uhr tn der Hedelfchute Mitgltederver -

itz,,,tung. Genosse Böhringer spricht über da» Thema »Di« Weltwirt »
tz»,„? 'ttsr - . 2 ^« Veranstaltungen der Untergruppen fallen au» diesem

"ur ."wach : D .ch.G . : 20 Uhr tm Z .d.A .-Hetm Grupp «ngeneralversamm .

»^ -'Kalken: Gruppenabend tm Nest .
>»lz ."" ' rstag : Wroff -Karl »ruh« : Wir treffen un» um H8 Uhr am 211*»
tzMbos jU einer zünftigen Fahrt . GeV» »rauchen « Ir kein ».

Grotz>«arl« ruhe : Um 20 Uhr tm Jugendheim F»
'itzung.

FunttionSr-

di . Durlach
L .^ tag, z. Mai : Funkttonürsttzung .

«z^ wvoch, 4. Mat : Mitgltederverlamir. . . . . _ Mitgliederversammlung mit politisch«« 2lu»sprache «
C 1« Gen . Schroth .
z, a"« StaH , s. Mat : « örperüdungen .
To,, !?8- 6- Mai : Trommler und Pfeifer :

"tag, g. Mai : Nähere» Mittwoch

Weiugarteu
den 4. Mai: Mitgliederversammlung und Lichtbilder. Alle»

, lt« erscheinen.
Ettlingen .

b«k tag. 3 . Mai : MonaiSversammlung . Beginn pünktlich um 8 Uhr .
^
bNtẑ tzordnung ivegen ist er Pflicht eine» feiden Genoffen, zu er»

8. Mat fällt der Gruppenabend voraussichtlich au» , wir machen
kleinen Abendipaztergang !

uv
■fl

,ftt

■s &

^ ochenprogramm der Ktnderfreunde
,? »>e » Durla »
% «nullen : Mittwoch . 4. Mai, nachmittag» V4» Uhr Monat»v«rfa« m-
, iiktz. Horst. Seid pünktlich und kommt all«.

f UnÄ Jung .Falken : Mittwoch , 4. Mat, nachmittag» 8 Uhr 3u»
^ nf« tm Horst. Keiner darf fehlen.

l^gtertechaffBche «
^ bchtedsfpruch in der Herrenkonfeklwn

Herrenkonfektion ist nach schwierigen Verhandlungen
Reichsarbeitsminister bestellten Schlichter rin

1
* * tt<̂ 8"^ llt worden. Er siebt folgendes vor : Der Reich»-

!i ^ "i in»
die Herrenkonfektion wird mit Wirkung vom

«
^ *n Kraft gesetzt. Seine Grundlage der Zeitbrrechnung

^ dix^ vrbeit bleibt wohl erhalten , aber die neu eintretenden
lilNth »

n’ benen sich die Gewerkschaften auf das entschiedenst «
lio! " ^"^"uten materiell gegenüber den bisherigen tarif »
^ '" mmungen eine — prozentual zu errechnende — ewpfiud«

^ Verschlechterung .

vertrauliche Nazi - Richtlinien
Nari-Velriedszetten wolleirmit allen Mitteln die Sebeileebewegung zerstöre«

In der Fabrikation von Richtlinien zur „Eroberung
der Betriebe " ist dir Reichvleitung der Nazis
unermüdlich . Ei« Zeichen, dah es mit ihrer „Niederringung
de» Betriebsmarzismns" nicht vorwärts geht. Nu« die ent»
täuschten Gemüter von neuem zu überreden » von neuem den
Kampf gegen die Gewerkschaften aufzunehmen , von neuem
mit de« Kopf gegen di« Wand zu rennen , hat die Reich » »
betriebszell enabteilung der NSDAP , in
München neue vertrauliche Richtlinien znm
Kampf gegen den Betriebsmarxismn» herausgegeben :

Reizend« Dinge sinds, die man aus diesen neue« Richtliuie «
erfährt . Zunächst wird zur Beruhigung der Arbeitgeber klargestellt,
« a» di« RSBO ., d. h. die Nazibetriebszellenorganisation , nicht ist.
Di« NSBO . ist, wie die neuen Richtlinien erklären , keine Gewerk¬
schaft , auch nicht der Vorläufer einer solchen . „Als Gewerkschaft ist
di« NSBO . schon durch die Feststellung der Reichsarbeitsgericht »
nicht anerkannt . Es kann also auch logischerweise keine Arbeit »«
g«richt»v«rtretung durch die NSBO . stattfinden . Allerdings kom¬
men ja Atrritfäll « wenig oder fast gar nicht in Betracht . Beden¬
ken diesrrhalb sind bei den Herren Pgs .-Arbeitgebern zu zer¬
streuen.

"
In den . Betrieben — so beibt es writer in den Richtlinien —

sollen Betriebsversammlungen organisiert werden mit Rednern ,
di« die Psyche des Arbeiter » genau kennen. Ebenso sollen die Be¬
triebe ständig mit Flugblättern , Broschüren und Zeitungen bear¬
beitet werden.

„Werde« eigene Betriebszeitungen berausgegeben" — so
sagt «iu« belooder« interessant« Anweisung —, „so sind in
de« Illustrationen und i« Text di« Herren Arbeitgeber
und leitenden Beamten (anher e» seien Juden ) «ach gröh«
trr Möglichkeit nicht zu kritisiere». Ist «» unumgänglich
notwendig, dann in mahvoller Form ". Dagegen soll das
heutig« System, vor allem dir „arbeitrrverräterische Poli¬
tik der Gewerkschaft - und SPD .-Bouzen auf« schärfst« an¬

gegriffen werden".
„So zum Beispiel Lebensweise und Gehalt der Bonzen ( insbeson¬
dere ist Privatleben derselben zu beobachten, ihr Werdegang ufw.).
Hier muh vor allen Dingen verstanden werden , die sozial« Lage
de » Arbeiter » der der Bonzen gegenüberzustellen und deren ein¬
stiger Beruf . Wir dürfen in der Politik kein Mittel scheuen und
gerade di« Weckung versönlichen Neids und Minderwertigkeitsge¬
fühle beim Arbeiter führt oft später zur Reife volitischer Er¬
kenntnis .

"
Di»!« schmutzigen Gesellen, die bier wieder einmal wundervolle

Bekenntnisse ihrer schönen Seele offenbaren , wollen mit allen Ge¬
werkschaften , nicht nur mit den freien , sondern auch mit den christ¬
lichen in den Betrieben aufräumen . Die vornehmste Aufgabe des
Nationalsozialisten im Betrieb , so beibt r» in den Richtlinien , sei
di« Vernichtung der Feindes , ganz gleich , in welcher Gestalt er
auch gegenübertrete , ob KPD . , REO . oder sozialdemokratische oder

sogenannt« christliche Gewer!schaften . Die akute Gefahr drobe we¬
niger von der RGO . und KPD . als von seiten der von den So -
»ialdemokraten geführten Gewerkschaften. Hier habe der Kampf
einzusetzen . Notwendig sei vor allem die „zablenmähige Schwäche "
der Nationalsozialisten in den Betrieben zu beseitigen. Das geschehe
am besten mit den der NSBO . angeschlossenen Erw «rb,los «uzellen.

Di« Ra »ibetri «b»räte mühten e» verstehen, erwerbslos «
Pg . in bi« Betriebe zu bringe». Zu diesem Zweck müsse der
Betriebsrat engste FLblung mit de» einzelnen Zellenmit -

gliedern halten .
Nur so könne immer schnellstens festgestellt werden , wo «in Ar¬
beitsplatz frei werde oder ein solcher freigemacht werden könne.
Darüber hinaus müsse

jeder MarrtsteuiunktiouLr , gleichgültig welcher Schattie¬
rung , mtt genauer Adresse feftgeftllt und womöglich photo¬
graphiert werde«. Solche» Adresseumaterial sei nach der
Machtergreifung von groher Bedeutung , „um mit den Fein¬
den de» deutsche« Volke» «in für allemal auszurSumru ".

Die Nazi-Arbeitgeber sollen über diese Spitzelwirtschaft genau
unterrichtet werden. „Ist der Arbeitgeber "

, so betonen di« Nicht,
linien , „Pg ., so stebt demselben das Recht zu, dauernd auf dem
laufenden gebalten zu werden . Auf diese Weise ist es möglich, dah
die einzelnen Betriebe nach und nach von all den schädlichen Ele¬
menten gesäubert werden und eine grobe Anzahl unserer Pgs . in
den Betrieben Arbeiten finden wird .

"

Der letzt« Zweifel daran , dah die Hitler nichts andere »
find, al » erbärmlich« Unternebmerknecht«, wird durch diele
Richtlinie « zerstört. Gewerkschaftlich « Ausgaben existieren
für st« nicht. Sorge um Lohn und Brot und erträglich«
Arbeitsbedingungen , um Unterstützung und Rechtshilfe —
wa» geht das Spitzel und Lakaien an ? Ihre Aufgabe
lautet befehlsgemäh : Systematisch«, schmutzigste und ge¬
meinste - etz« gegen die Gewerkschaften ! Sie sagen e» selbst»
dah st« dabei an di« niedrigste» Instinkte appellieren !

Und den erbärmlichen Kreaturen , die sich für die geforderten Bübe¬
reien , Schurkereien und Schmutzereien bergeben, versprechen die
Richtlinien einen Silberling aus der Hand der Unternehmer . So
sagen die Richtlinien : .Fvichtig ist noch, di« Herren Pgs .-Arbeit -
geber darauf üinzuweisen, dah bei eventuellen Lohnsenkungsaktio¬
nen eine nationalsozialistisch« Belegschaft der wirtschaftlichen Lag«
immer ein andere » Berständnis entgegenbringen würde als eine
marxistisch verhetzte".

Dl« Fratz« de« llnteruehmerkuecht»,
wie ihn die Hitlerbewegung gegen Barzahlung aus den Kassen der
Scharfmacher schaffen soll — hier wird sie in ihrer ganzen Scheu-
säligkeit sichtbar . Nur ein Narr oder ein Tropf kann nach solchen
Selbstbekenntnissen der Untrrnebmerlakaien noch hingehen und
Hitler wählen .

Der Schlichter bat sich zweifellos von den Vertretern des Arbeit¬
geberverbandes rinreden lasien, dah diese neue tarifliche Regelung
noch weit über der tatsächlich bestehenden Lohnhöbe liege . Wenn
bei künftigen Tariferneuerungen bei den Schlichtungsbebürden es
Brauch werden sollte , die unter dem Druck der wirtschaftlichen
Uebermacht der Unternehmer erzwungenen Slendslöhne zur Grund¬
lage von Tarislöh ««» zu machen , dann darf man sich noch auf
allerhand gefabt machen .

Die Unternehmer glaubten jetzt den Zeitpunkt für gekommen,
mit dem Ablauf des von ihnen zum 30. Avril gekündigten Reichs¬
tarifvertrages da« unter dem Druck der Not geschaffene Lobnelend
tariflich zu stabilisieren . Sie fordern kurz und bündig Beseitigung
der bisherigen Vertragsgrundlage , Einführung von Stücklöhnen
für zwei statt bisher sechs Serien , wobei die zweite Serie auf den
Lohnstand der Dorkriegszeit gekommen wäre , ferner Verschlech¬
terung der Löhne für Zeitlobnarbeitrr und Zuschneider, Kürzung
de« Ilrlaubransvruchs ulw . Und all diese Forderungen wurden ge¬
stellt unter der Drohung , der Arbeitgeberverband werde sich, wenn
man ihm nicht seinen Willen tue . auslösen und dadurch auch noch
den Schlichtungsbehörden die Schaffung eines Zwangstarns un¬
möglich machen.

| So&iale Stundschau
Bezirkstag»«g der Angestelltenver̂icherung Badens und der

Die Bezirkstagung der Ortsausschüsie der Vertrauensmänner der
Angestelltenverstcherung Badens und der Rbeinpfal , ' fand am
Sonntag in Heidelberg im Hotel „Viktoria " statt . Präsident
Griehmeyer von der Reichsversicberungsanstalt für Angestellte
leitete die Versammlung und gab einen lleberblick über die gegen¬
wärtige Gesamtlage der Angestelltenversicherung und nahm Stet ,
lang »u den Auswirkungen der 4 . Notverordnung vom 8. De-
»«mber 1931. Di « finanzielle Lag« der Angestelltenversicherung ist
auch beut« noch als gesund zu bezeichnen ; die laufenden Renten
sind durch RüiNagen gedeckt. Jedoch machen sich die Auswirkungen
der schweren Wirtschaftskrise von 1931 auch bei der Angestellten-
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Versicherung bemerkbar . Der Bestand an Versicherten, der
1930 rund 3,5 Millionen betrug , beträgt gegenwärtig höchstens
nur noch 3.1 Millionen . Hiervon sind 42,5 Prozent weibliche Ver¬
sichert« . Di« Beitragseinnabmen betrugen im Jahre 1931 rund
343 Millionen Mark gegenüber 385 Millionen Mark im Vorjahre .
Im neuen Hausbaltsjabr schätzt man nur eine Einnahme von
rund 312 Millionen Mark . Für Rentenleistungen wurden insge¬
samt 177 Millionen Mark ausgegeben .

Die monatlichen Zahlungen beliefen sich 1931 für Ruhegelder
und Hinterbliebenenrenten auf rund 18.6 Millionen Mark ; das
bedeutet gegenüber dem Bortabre eine Steigerung um rund 2.6
Millionen Mark . Von 77 900 Anträgen auf Heilverfahren
konnten 62 Prozent bewilligt werden. Dem Wohnungsbau siud
insgesamt 1931 128 Millionen Mark zugeflossen , das sind 56 Mil¬
lionen Mark weniger als im Vorjahre . Die Verwaltungskosten
konnten in so mäbigen Grenzen gehalten werden, dah mehr, als

97 Prozent der Gesamteinnahmen dem eigentlichen Zweck der Ver¬
sicherung zugeMbrt werden konnten. — Schliehlich wurden vier
eingebrachte Entschlichungen von vier Ortsausschüsie» an-
genommen, deren sich deckender Inhalt folgender ist : „Die versam¬
melten Vertrauensmänner nehmen einstimmig dagegen Stellung ,
daß durch di« 4 . Notverordnung vom 8. Dezember 1931 außer-
ordentlich starke Einschränkungen in den Versicherungsleistungen
eingetreten sind , die in keiner Weile gerechtfertigt sind . Die nach
Heidelberg entsandten Vertreter haben für die Aushebung dieser
Bestimmungen einzutreten . Da « vollständige llebergehen der
Selbstverwaltung wird von den Versicherten als grobe Mißachtung
empfunden."

Diese Entschließung geht zunächst an den Vorstand der Reichs¬
versicherungsanstalt und dann , wenn alle Tagungen im Reich be¬
endet sind , was ungefähr Ende Mai der Fall sein wird , gesam¬
melt an da» Reichsarbeitsministerium .

Di « Bekchäftigungsstatistik des Verbandes sozialer Baubetrieb «
für den Monat Februar 1932 weist 3558 beschäftigte Arbeiter und
Angestellte nach gegenüber 7959 Beschästigten im Februar 1931. Di«
gezahlte Lobnfumme betrug im Februar 1932 443185 Ji gegenüber
1287 980 .51 -4t . Das bedeutet für den Monat Februar ein« Schmä¬
lerung der Kaufkraft nur an dieser Stelle um 844 795 .51 -4t . Auch
die Geschäftsberichte der Vaubüttenbetriebe zeigen das gleiche Bild ,
das weiter durch die Konkurse zahlreicher großer Bauunternebmun -
gen bestätigt wird .

| Marlitruher ‘Umgebung
Kaielingen

Maifeier
Unser« im Schwanensaal in Knielingen stattgefundene Maifeier

darf in diesem Jahr « als gelungen bezeichnet werden, wenn es
auch gerne gesehen worden wäre , daß sich di« älteren Partei - und
Gesinnungsgenossen zahlreicher an der Feier beteiligt hätten . Recht
erfreulich war die zahlreiche Beteiligung der Jugend , lleber die
Bedeutung des proletarischen Weltfeiertages referiert « Genosse
Flößer aus Karlsruhe , der den Zuhörern in verständlicher Weife
aukeinandersetzte, welchen Gefahren die Sozialgesetzgebung beut«
zufolge der politischen Zerrissenheit der deutschen Arbeiterschaft
ausgesetzt ist . Dabet stellt« er die Verlogenheit des Faschismus an
den Pranger und appellierte zum vernünftigen und gemeinsamen
Abwehrkamvf innerhalb der Sozialdemokratischen Partei gegen die
Partei der Svröblinge der ehemaligen Fürsten , der Partei der ab¬
gedankten Offiziere , der Junker und Industriekapitäne , die sich in
verlogener Weis« Arbeiterpartei und sozialistisch nennen . Mit ju¬
gendlicher Begeisterung sprach Iugendgenosie Willi K astin au»
Pfortz . der sich z. Zt . in Knielingen aufählt . zu der anwesenden
Jugend , Möge die Jugend die Worte diese» Iugendgenosie » beher¬
zigen, möge sie sich in die Reiben der sozialistischen Kämpfer stel¬
len . Auch di« Musikabteilung des Touristenvereins „Die Ratnr »
freunde", Ortsgruppe Knielingen trug wesentlich zur Verschönerung
der Feier bei. Unter der zielbewußten Leitung des Gen. Paul
aus Karlsruhe bat sie den musikalischen Teil der Feier wieder ein-
mal glänzend bestritten . Den Genossen , die sich immer wieder zur
Verfügung stellen, wenn sie di« Partei rust , sei an dieser Stell «
nochmals für ihre Mitwirkung gedankt. Zu erwähnen wäre noch
der ebenfalls von dem Verein „Die Naturfreunde " gestellte Svrech-
chor, der gut gelungen ist , und in dem die Genossen Vögele und
Kirchner und Jugendgenossin Hilda Oberacker als Solisten
mitwirkten . —e.—

Chefredakteur : Georg BihSvflIn . PerantworllUH : PoNttk. gretftaat
Baden . BoMwirtschaft . GewerkschaftN - er . Sozialer, Feuilleton , « u« aller
Welt . Die Wct» der Frau . Letzt« Nachrichten: S Grünedanm ; « ratz .
Karlsruhe Gemeindevolitik . Durlach , « u» Mittetdaden . SerichtSzetiuna .
Karliruher Umgebung . SozialiNische» Jungvolk. Heimai und Wandern .
Sport und Spiel, 2»u«kllnste : Joie » Sisele verantwortlich fllr den
Anzeigenteti : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhast in Karlkruh«.
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Volkswirtschaft
Sin Lorstot der gemeinnützigen Baugenossenschaften.

Dt« dem Haupwerband Deutscher Baugenossenschaften und Gesellschaf -
len angeschlossenen gemeinnützigen Wohnungsbaugesell -

schäften verSssentlichen eine Entschltebung , in der eS « . a . wie folgt
heißt : . Di« Maßnahmen der ReichSregtcrung haben zwar eine gering«
Senkung der Lasten der WohnungSunternehmen und ein« gering« MietS-
fenkung «rmSgltcht. Di« Auswirkungen dieser Maßnahmen sind aber
völlig ungulSnglich. Zum Zweck« der Schaffung tragbarer Mieten müssen
folgende Forderungen erhoben werden : 1 . Die AuSsübrungSbestimmungen
zur ZinSfenkung sind dahin abzuändern , daß dt« in der Notverordnung
angeordnete ZinSfenkung tatsächlich erzielt wird . Dazu ist
» öttg a ) die Beseitigung des RechtS der Erhebung von BerwaltungS -

loftenbeiträgen durch » redttinstitut « , di« srvher keinen BerwaltungSkosten-
ibettrag erhoben haben , d) daß den Hhpothekenschuldnern daS Recht ge¬
währt wird , Pfandbrtefbypotheken auch regelmäßig durch Eingabe von
Schuldverschreibungen zu tilgen und di« Tilgung vor Fälligkeit vorzu-
« ehmen. Alle Beschränkungen der RückzahlungS- und Tilgungsrechts stnd
zu beseitigen, c) durch Verhandlungen mit den AuSiandSglSuhigern zu
erreichen, daß di« Lasten aus Auslandsschulden denjenigen aus JnlandS -

fchulden gleichgestellt werden ; soweit dies nicht geschehen kann, mutz durch
Beihilfen aus der HauszinSsteuer oder aus den Rückflüssen aus HauS-

linrfteuerdarlehen der Ausgleich geschaffen werden .
2. Dt« Zinslasten der WohnungSunternehmen stnd zu e r l « i ch -

lern a) durch Gewährung von- ZinSbeihtlfen aus öffentlichen Mitteln ,
insbesondere aus der HauszinSsteuer oder aus den Rückflüsten aus HauS-

zinSsteuerdarlehen , d) durch die Weitergewährung
' bereits zugesagter ZinS -

nnd Mietbeihilsen ; soweit die Gemeinden di« zugesagten ZinS - oder Miet -

deihilfen und Verpfltchtungen aus übernommenen Bauwirlfchaften nicht
Weiler gewähren können, müsten st« durch entsprechende Beihilfen deS
Staats dazu in dt« Lag« versetzt werden , o) durch vorläufigen Verzicht
aus di« Verzinsung der HauSzinSsteuerdarlehen oder Umwandlung der

Verzinsung in Tilgung , in Notfällen auch durch Aussetzung der Tilgung .
3 . Di« st e u « r l i ch e n Lasten der WohnungSunternehmen stnd her -

abzusetzen , insbesondere müssen die gemeindlichen Zuschläge zur
Grundvermögenssteucr aufgehoben werden . Die Neufestsetzung der Etn -

hettrwerte darf zu keiner Erhöhung der steuerlichen Belastung führen . Bet
Nachveranlagungen gemeinnütziger WohnungSunternehmen ist dem Ge-

stchtSpunkt der Billigkeit weitestgehend Rechnung zu tragen .
4 . SS stnd wirksamer« Schutzvorschriften gegen die v « r -

fchleuderungdes Hausbesitzer bei Durchführung von Zwangs -

Vollstreckungen zu schaffen .
5. Den WohnungSunternehmen ist bei Abdeckung der unertrSglichen

DiSagtokoften bei Neubauten Hilfe zu gewähren durch Herab¬
setzung der TilgungSsätz« für di« Hypotheken auf Prozent .

6. Für sofortig« Flüssigmachung zugesagter Hypotheken
und Ablösung hochverzinSlicher Zwifchenkrodite ist Sorg « zu tragen .

7 . Soweit die Flüsstgmachung von HauSzinSsteuerdarlehen zur Ablösung
der Vorgriff « auf die HauszinSsteuer nicht möglich ist , muß dafür Sorg «

getragen weiden , daß ein« Zinrverbilligung der zwischenkreditlich
gewährten Darlehen eintritt bzw. bis zur Ablösung ausrecht erhalten
bleibt .

8. Den sozial Bedrängten stnd in Alt- und Neuwohnungen
Mieterleichterungen zu gewähren , die in angemessenem Verhält¬
nis zu den von ihnen gezahlten Mieten stehen .

S . Den Spar - und Baugenossenschaften, di« durch Abhebungen von
Spargeldern - in LiguiditätSschwierigkeiten geraten stnd , ist mit Beschleu¬
nigung die Möglichkeit zu verschaffen , gegen angemessen« Sicherheiten
LiquiditätSkredite aufzunehmen.

Landesgewerbebank für Südwestdeutschland AE . Karlsruhe .

Aus dem Geschäftsbericht der Vorstände » über dar neunte Ge¬
schäftsjahr 1S31 ist zu entnehmen , daß di« von der Bank betreuten g «.

werblichen Genossenschaften in Baden und am Mittelrhein den Krisen
deS verflossenen GefchäftSIahreS ohne wesentlich« Erschütterungen stand
gehalten haben . Bet allen ihren Genossenschaften stnd Kündigungen
von Spareinlagen und Abhebungen von Kontokorrentguthaben in starkem
Umfange erfolgt . Den Anforderungen könne« zunächst aus .eigenen Mit¬
teln entsprochen werden . Eine größer« Anzahl der Genossenschaftsbanken
war genötigt , infolge der stärkeren Inanspruchnahme an di« LandeSge-
werbebank als Zentralkasse erhöhte Ansprüche zu stellen . Dadurch stnd
di« Ausleihungen der Dank einschließlich hereingenommener Wechsel am
31 . Dezember 1931 gegenüber dem Stand vom 81 . Dezember 1936 um
rund 2 .3 Millionen RM . von rund 15,6 Millionen RM . auf rund 17,9
Millionen RM . gestiegen . Im Sinne der Notverordnung vom 6 . Okt.
1931 wird der Generalversammlung ein« »Kapttalherabsetzung in erleich¬
terter Form " durch Einziehung von RM - 566 666 BcstandSaktren vorge¬
schlagen . ES verbleibt also noch ein Aktienkapital von RM . 2 Millionen .
Die Bilanz per 31 . Dezember 1931 schließe in Aktiva und Passiva mit
einem Betrag von 19 479 568,71 RM . Der Gewinn beziffert sich aus
4 657,42 RM ., der auf neue Rechnung vorgetragcn werden soll . Dem
Unternehmen stnd insgesamt 154 Kreditgenossenschaften angeschlossen .

I Aus der Stadl SOurlach
Bericht über die 19. Hauptversammlung der Gemeinnützigen
Bau « und Eigenheim -Siedlungs -Eenossenschaft e. G. m. b. H.

Durlach
Am letzten Donnerstag hielt die Gemeinnützige Bau - und Eigen-

heimsiedelungs -Eenosienschaft Durlach im Gasthaus „Zur Blume "

ihre statutengemäße Hauptversammlung ab , welche vom Aufsichts -
ratsvorsttzenden Herrn Bürgermeister i. R . Ritzert geleitet
wurde .

Aus dem Bericht des Borstandes , welchen dessen Vorsitzender ,
Herr Eugen R o m b a ch . erstattete , gebt hervor , daß die Genossen¬
schaft im letzten Jahr leider nicht in der Lage war , neue Wohn¬
häuser zu erstellen, verschiedene einschneidende Maßnahmen ver¬
waltungstechnischer Art seien nötig gewesen , um die Genossenschaft
auf einer gesunden Basis zu erhalten . Die Prüfungen durch die
ständige Kommission seien regelmäßig erfolgt und deren Berichte
hätten zu keinen Beanstandungen irgend welcher Art Anlaß ge¬
geben. ,

Die finanzielle Lage der Genossenschaft sei durch die überall be¬
stehenden hoben Zinssätze mit besonderer Sorgfalt behandelt wor¬
den ; man sei nach wie vor bestrebt, besonders teure Darlehen so
rasch als tunlich abzudecken ; diesem Zweck dienende Maßnahmen
seien bereits eingeleitet . Der Mieteneingang könne als ordnungs¬
gemäß bezeichnet werden. Trotzdem müsse in diesem Jahr von einer
Dividendenauszablung Abstand genommen werden ; ein entspre¬
chender Betrag werde zur Rückstellung für gröbere Reparaturen
bzw . Abschreibungen verwendet . Die Mitgliederbewegung zeige ,
daß auch hier « ine Bereinigung stattgefunden habe , wodurch eine
wesentliche Vereinfachung erzielt wurde. Der Stand ist per 31 . De¬
zember 1931 595 Mitglieder .

In seinen Ausführungen gedachte der Vorsitzende des Auf-
stchtsrats der durch Tod ausgeschiedenen Eenosien. zu deren ehren¬
den Andenken sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . Die
Tätigkeit des Aussichtsrats habe im besten Einvernehmen mit dem
Vorstand erfolgen können, die einschneidenden Svarmaßnabmen
hätten sich als richtig und nötig erwiesen. Man sei trotzdem be¬
strebt , den Wünschen der Mitglieder ' nach Möglichkeit nachgukom -
men und besonders daraus zu achten , daß Wohnhäuser dauernd in
einem den Verbältnisien entsprechenden guten Zustand erhalten
bleiben .

Einen eingehenden Bericht erstattete der Verbandsrevisor ,
Herr Schindel vom Verband Gemeinnütziger Bauoereinigungen .
Zusammensossend wäre zu sagen, daß sich die Genossenschastsver-
waltung nach jeder Richtung hin einer sauberen Geschäftsführung i
bedient habe . Die Bücher befänden sich in einer tadellosen Ord¬
nung und auch die finanzielle Lage der Genosienschaft könne nicht
als ungünstig angesehen werden. Allerdings mllsie man nach wie
vor sparsam wirtschaften, damit die Liquidität gesichert bleib« . So

Ao * xrtleb Welt
Goethes «!«» in der Pariser Universität

Die Pariser Universität ehrte am Samstag das Gedächtnis
Goethes durch einen feierlichen Festakt, dem der Präsident der Re¬
publik beiwohnte . An der Seite des Präsidenten laßen der deutsche
Botschafter von Hoesch , der am Vormittag aus Basel »urückgekehrt
war und der Rektor der Universität , Professor EbarlSty . Der grobe
Hörsaal der Universität , mit seinen zahlreichen Galerien , war bis
auf den lebten Platz besetzt. Fast sämtliche Professoren der philo¬
sophischen Fakultät waren anwesend. Der Rektor der Universität ,
Prof . Ebarlöty hielt eine Ansprache , in der er u . a . aussührte :

„Den Ehrungen , die von allen Seiten der zivilisierten Welt dem
hundertjährigen Schatten Gdetbes dargebracht werden , fügt die
Pariser Universität ihr treues und aufrichtiges Gedenken hinzu.
Ich weiß nicht, ob es »utrifft , daß sich Teile der deutschen Jugend
von Goethe lossagen. Wenn das Unglück der Zeiten wollte , was
sicherlich unmöglich ist, daß die Erinnerung an Goethe in den
Hintergrund gedrängt wird , würde ihm Frankreich ein Asyl ge¬
währen , in dem er die Revanche der Zukunft abwarten könnte.
Der Greis , besten Tod ein so grobes Licht rum Erlöschen gebracht
hat , lebte von der Idee erfüllt , daß die Menschenrasten darauf bin-
zielen , ein harmonisches Ganzes zu werden . Das war eine vor¬
zeitige Hoffnung an der Schwelle des vorigen Jahrhunderts , das .
wenn auch nicht in seinen Denkern, so doch in seinen Tatenenschen,
ganz von heiligem Egoismus erfüllt war . Wenn das Eoetbesche
Jahrhundert geboren werden soll , so ist das vielleicht eine Morgen¬
röte , von der unsere Zeit die ersten Strahlen sehen wird . . . .
Goethe sagte im Jahre 1817 nach den navoleonischen Kriegen , daß
jetzt kein Streit mehr »wischen Deutschen und Franzose« entstehen
dürft «. Die Pariser llniverfität hat diese Botschaft Goethes in
keiner Weise einzuschränken .

"

Devisenhöchstbeträqe nach in der Tschechoslowakei

Durch eine Verordnung des tschechoslowakischen Finanzmini¬
steriums ist der Höchstbetrag der freien Devisenausfuhr nach dem
Ausland von 19 000 auf 3000 Tschechenkronen herabgesetzt worden.

Die Untersuchung von Kürten « Gehirn
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , bat die

Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie beim Kaiser-Wilbelm -
Jnstitut in München, der das Gehirn des am 2. Juli 1931 in Köln
Hingerichteten Peter Kürten zur wistenfchaftlichen Verwertung
überwiesen worden war , nach dem Abschluß der Untersuchung mit¬
geteilt die Untersuchung habe in allen Teilen des Gehirns nor¬
male Verhältniste ergeben. Es fehlten jegliche Anhaltspunkte für
das Bestehen irgend eines Krankheitsvrozestes . Ebenso finde sich
nicht der geringste Verdacht für irgend eine anatomische Störung ,
die etwa auf eine angeborene oder erworbene Geisteskrankheit hin¬
deuten könnte. Das anatomisch-biologische Institut der Universität
Berlin bat hierzu mitgeteilt , daß das Ergebnis der von ihm vor¬
genommenen Untersuchung mit diesem Befund übereinstimme .

Stapellauf eine « 17 809 Tonne » großen Tankschiffe«

Für ' die Deutsch -Amerikanische Petroleumgesellschast (Standard -
Dapalin ) lies auf der Deutschen Werft in Hamburg ein neues
17 800 Tonnen großes Tankschiff glücklich vom Stapel . Der Groß-
tanker , der das erste von sechs Eroßtankschiffen ist, die die Gesell¬
schaft bei deutschen Werften in Auftrag gegeben hat . erhielt den
Namen „Franz Klasen"

. Schon in den nächsten Tagen gebt ein
Schwesterschiff beim Bremer Vulkan vom Stapel . Als größter
Auftragsgeber für Tankschiffe trägt die Standard -Oil mit diesen
sechs Neubauten von insgesamt 75 000 Bruttoregistertonnen nicht
unwesentlich zur Belebung der deutschen Wersttätigkeit bei.

lange die Zinsgebarung der Geldgeber an die Weltwirtschafts¬
krise gebunden sei. könne man nickt mit einer Besterung rechnen.
Herr Schindel gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Genostenschaft
diese anormalen Zeiten gut überstebe und appelliert an den genos-
senjchastlichen Geist der Mitglieder .

Drei statutengemäß aus dem Aufsichtsrat ausscheidende Mitglie¬
der wurden einstimmig wiedergewählt und dem Vorstand Ent¬
last ungerteilt .

Die Hauptversammlung befaßte sich mit der Beratung der
neuen durch die Gemeinnützigkeitsverordnung vorgeschriebenen
Satzungen , welche in wenigen Punkten kleine Abänderungen
erhielten und schließlich im gesamten einstimmig angenommen
nmrden . „

Ein eingegangener Antrag wurde dem Vorstand und Aufsichts -
rat zur Bearbeitung und Erledigung überwiesen.

In später Abendstunde schloß der Vorsitzende die mäßig besticht«,
aber sachlich verlaufene Hauptversammlung . Flobr .

Sem « silberne Hochzeit feiert « am vergangenen Sonntag unser
Parteigenost « und langjährige Leser des Volksfreund Walter
Schneider . SBir beglückwünschen ibn und seine werte Ehefrau
herzlichst zu diesem Jubelfeste und hoffen, ihn noch lange Jahre als
Soldat der Pflicht in unseren Reihen marschieren su sehen.

1 SporI _
Fußballvorschau (Himmelfahrt «tag)

Den HimmelfahrtStag benutzen die « rbeitek-Fußballer in diesem Jahre
als Serieirsonntag , um dadurch schneller mit der Serie zu End« zu kom¬

men . um sodann , anderen übernommenen Verpflichtungen nachzukommen.
ES spielen am DonnerSlag :

1 . Gruppe : Aue — Beiertheim , Grötztngen — HagSfeld, Antelingen —

Ettlingen , Union — Durlach.
2. Gruppe : Spielberg — Rüppurr , Svdftadt -Eifeubahner — Griln -

wettersbach , Mühlburg — Wolfartsweier .
3. Gruppe : Buckenberg — Lomersheim , Stein — Eistngen , Breiten —

königSbach , Singen — Sulzfeld .
4 . Gruppe : Blankenloch — iBruchfal , Jöhlingen —- LiedolSheim, Ruß -

Heim — Weingarten , Untergrombach — Eggenstein.
5. Gruppe : Pforzheim — Wildbad . Weiler — Wilferdingen . Ittersbach

— Brötzingen , Langensteinbach — Ottenhausen .
6. Gruppe : Grünwtnkel — FT « ., Bulach — Darlanden , Forbach —

Forchheim, Neuburgweier — Durmersheim .
7 . Gruppe : Wörth — Haaenbach. LeopoldShasen — Pfortz .

Fußballvorschau Sonntag . 8. Mai

Mit dem 8. Mai schließt di« 7 . Gruppe im 3. Bezirk ihr« Serienspiele
ab . Di « Entscheidung, wer in dieser Gruppe als Meister hervorgehen
wird , fällt zwischen den Vereinen Hageubach und LeopoldShasen. Ob «»
aber morgen schon gelingt , ist noch «ine Frage . Bei einem Sieg von
Hagenbach wird «in Entscheidungsspiel zwischen beiden Vereinen notwen¬
dig . In den anderen Gruppen ist man erst recht Im Begriff , mit dem
endgültigen Endkampf einzufetzen. ES spielen am Sonntag !

1. Gruppe : Ettlingen — Beiertheim , HagSfeld — Durlach , Knielingen
— Aue , Union — Grötztngen.

2. Gruppe : Rüppurr — GrünwetterSbach , Spielberg — Südstadt -Eifen-
bahner , Wolfartsweier — Hohenwetterrbach .

3. Gruppe : Brette » — Stein , Lomersheim — Singen , Sulzfeld —
Buckenberg, KönigSbach — Eistngen.

4. Gruppe : Eggenstein — Rutzheim , LiedolSheim — Blankenloch , Bruch¬
sal — Jöhlingen , Weingarten — Untergrom buch.

5. Grupp « : Langensteinbach — Brötzingen , Ottenhausen — Ittersbach ,
Weiler — Pforzheim .

6. Grupp « : Daxlanden — Mörsch. Neuburgweier — Forbach , TurmcrS -
betm — Forchheim, Grünwinkel — Bulach.

7. Grupp « : Hagenbach — LeopordShafen, Neupfotz — Pfortz . Eh.

Abgelehnt . . .
.Das Reichsgericht hat außer der Aufwertung der alten rot«k

stempelten Tauiendmarkicheine auch die Schadenersatzklage abŝ

lehnt , die die „Reichsbankgläubiger " gegen das Reich angestren ?
hatten . Rach der Ansicht der abgewiesenen Kläger hätte das SR«'.'

die Entwertung der rotgestemvclten Tausendmarkscheine durch
Reichsbank nicht dulden dürfen .

Kurzschluß beim Kraftwerk Klingnau , die Baugruben über»

flutet
Waldsbut , 2 . Mai . Infolge Kurzschluß wurden am Sonntag ^

Pumven in den . Baugruben des oberhalb Waldshut an der 2la>

gelegenen Kraftwerks Klingnau stillgeleöt, so daß in diesen k«

Wasser auf das Aare -Riveau , zum Teil um 16 Meter stieg .
Schaden wird auf , 180 000 Schweizer Franken geschätzt. Man
net mit einer Arbeitseinstellung von 10 bis 14 Tagen .

Banditenüberfall auf einen Kassier
Barcelona , 2 . Mai . Fünf Banditen raubten dem Kastier ^

pensionierten Beamten unter Bedrohung mit Schußwaffen e’^
: Summe von 10 000 Peseten , die , er auf der Bank geholt hatte, '"'

sie auszuzahlen . Sobald die Gauner außer Sicht waren , rief ^
Beamte um Hilfe . Man verfolgte die Räuber sofort. Einer
selben, der sich als Polizist verkleidet hatte , fing auf seine
vlizen zu schießen an . Ebenfalls eingreifende richtige Poliris"!
glaubten , daß der als Polizist Verkleidete einer der ihrigen sei
von der Menge verfolgt werde und traten für ihn ein.
falsche Polizist und seine Kameraden benützten die allgemeine ^

wirrung und verschwanden.

22 Todesopfer bei dem Taifun auf den Philippinen .

Manila , 2. Mai . Der Wirbelsturm , der, wie gemeldet,
Samstag zwei Drittel der Stadt Jolo zerstört bat , hat nach v
bisherigen Feststellungen mindestens 22 Todesopfer gefordert.

Eroßfcuer bei Lodz
Warschau , 2 . Mai . In einem Dorfe bei Lodz find in

Stunden 33 Bauernhäuser und 150 Wirtschaftsgebäude durch 5 e’
,

vernichtet worden . 20 Dorfbewohner erlitten Brandverletzunin
w

Ehicoutine , (Quebec) , 2 . Mai . Durch eine Feuersbrunsi "

eine ungeheure Menge Cellulose, deren Wert aus 3 Millionen
lar geschäht wird , vernichtet worden.

Schanghai , 2. Mai . Chinesische Irreguläre haben eine«
nischen Posten getötet . 400 javanische Marineschützen sind am r
Suche nach einem zweiten Posten , den die Irregulären verschK ' '

haben sollen. ^
Prag , 2 . Mai . Bei dem Absturz eines Militärflugzeuges l®*

den die beiden Piloten deren Tod. .
Wisien-Sieg . 2 . Mai . Im Wald« bei Offhausen wurde *'

Svrengstofflager entdeckt , das 40 Pfund Dynamit enthielt .
glaubt , daß der Sprengstoff aus einer Grube entwendet worden

Berlin . Die Festtagsrückfabkarten für Pfi «^
können zur Hinfahrt bis zum 17. Mai 24 Uhr einschließlich (Dit
tag nach Pfingsten ) benutzt werden. , ,

Olmütz . Bei einem Sckulbausneubau in Olmütz-Repcin
heute vormittag ein Gerüst ein. auf dem acht Arbeiter beschoß
waren . Sieben von ihnen erlitten schwere Verletzungen; eiaer
bereits gestorben. ,

Meeresiegen
2«!

Deutschland besitzt eine Flotte von 366 Fischdampfern und vielen
senden von Motor - , und Segelbooten , auf denen in Wetter und 24%

erprobte harte Männer dem Meere, vielfach in schwerem Kamvse,
Schätze abringcn . Uebcr ;GOO Millionen Pfund , das sind 56 606 j
bahnwagen , also ein Gtitcrzug , der von Berlin bis Minden an der 2 -

Westfalika reicht , voller Fische erbeuten sie jährlich ; sic bringen
Fang in die großen Secsischhäscn: Wescrmünde, Cuxhaven , Altona . ^
merhaven und Hamburg . Täglich gehen von diesen Plätzen die Fisch'

(
züg« Ins Binnenland , und schon nach 24 bis 36 Stunden sind au^
den entlegensten Orten Deutschlands die Seefische. Aber noch immer ,

ist genügend bekannt, welchen großen ' Nährwert der Seefisch enthält ! (
immer muß « 8 gesagt werden , daß der Seefisch, sei er frisch oder

DER DEUTSCHE ISST ZU WENIG SEEFISCH !
IN

ENG¬
LAND r .

VERBRAUCH
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«04A FLEISCH

Die Wien slafisüsdi emürneie» Zaülea aol den Koni der
Bevoiheniiifi. Iiir Fisch und Fleisch in Deutschland nnd England .

räuchert, nicht nur nabrhaft , .und - bekömmlich ist , sondern daß eJ pj
für die Erhaltung der Gesundheit und Arbeitskraft unentbehrlich
er für den, der Sport treiben Willi für den, der seinem Körper
pigkeit und Spannkraft erhalten will , geradezu das Ideal eine» ' :

rungSmittels darstellt. s <( '

Jede Jahreszei t - liefert uns bekömmliche Teesische ; besä
der Sommer , well sie dann am . fettesten und im besten Ernä "

zustande sind .
Auch volkswirtschafilich betrachtet, ist die deutsche Teesischerct w* ^

vielen Ncbcngcwerben ein wickitiger Zweig im deutschen Wirtschast '

lieber 200 660 Arbeitskräften kan » sie Brot und Arbeit geben, we

sprechende Absatzmöglichkeiten vorhanden sind . jjjff-
. Fischerei in Not !" lautet gegenwärtig der Rus von der

und Ostscckliste . Tic reiche » Sccsischanlandungcii der deutschen » #

fabrzeuge finden leider leinen genügenden Absatz . Der Fischer ka

dem erzielten Erlös kaum die Selbstkosten decken. Es bcstcbt
die Betriebe nicht mcbr voll aufrecht erhalten werden können. Zn
deutet Sorge und Arbcitslosiglctt für Tausende in der deutsch*

sischerci , diesem großen ■Gewerbe .im deutschen Wirtschaftsleben-

Wie wird das Wetter ?
Diese Frage ist jetzt leicht -beantwortet , denn seit ciiugcr Z

in vielen Schaufenstern die neuen Nivea -WeltervoraiHsagen , j n
Grund kosmischer Vorgänge wisseuschastlich erforscht nnd
Diese Voraussage » sollen weniger das Wetter für den Tag 6 .$ ^
vielmehr die allgemeine Wittcruuastcndenz ankündigcn . Fhr « ^ #
beit bas *rf) als überraschend günstig erwiesen.

' A
Eins wissen ivir . nnd c ' nS weis; auch die Nivca - » irma : Das ^ ikt ^

kalt oder warm , fei irocken oder feucht , ein rechte » Nivca-Ne " ^ stel "
immer sein , denn- Nivca -Ercmc ist ja die Hautcreme für jede -*
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1845 j -Dichter TKomas Hood . — 1848 Französische Republik ver¬
kündet. — 1917 Sturz der russischen Regierung Miljukow . — 1918
Abschaffung des Erbrechtes in Rußland . — 1920 f-Emanuel Wurm .
— 1925 Internationaler Staatenkongretz zur Bekämpfung des
Kommunismus in Paris .

Nazimißvergnützen
über Maidemonstration

Den Nationalsozialisten ist die starke Maifeierdemon¬
stration in Karlsruhe sehr unangenehm . Der Führer
läßt daher eine Schimpfkanonade gegen den Umzug
los , ohne dah er damit jedoch viel Glück hat ; denn er haut
in jeder Hinsicht daneben . Einerseits möchte er die Demon¬
stration in ihrer Bedeutung herabsetzen, - andererseits will er
gegen deren angeblich staatsbedrohliche Gqste scharf machen .
Selbstverständlich, dah ihm das nicht glücken kann und er
zu allerhand Widersprüchen kommt . So schreibt er am
Anfang , es fei wenig Jugend , auffallend wenig Jugend dabei
gewesen , während er zum Schluß, um gegen den Umzug zu
hetzen , über „Massen " von Schülern und Schülerinnen , Kin¬
der , Roten Falken , SAJ , Arbeitersportler usw . eifert . Ein
sehr scharfer Widerspruch, der den Schwindel des Führers
glatt aufdeckt. Es war eben das bemerkenswerte an dieser
Maifeier , dah sich Jugend und Alter beiderseits im
besten Einklang an dieser Demonstration beteiligten , was
natürlich dem Führer nicht behagt . Wenn der Führer dabei
gleichzeitig gegen die Regierung odet P -olizei -
d i r e k t i o n scharfzumachen sucht , über diese Beteili¬
gung von Jugend an dieser Demonstration , so geht er
in ähnlicher Weise wie oben an den Tatsachen vorbei . Es hat
sich bei dieser Maidemonstration um keine Beranstal -
tungderSPD . gehandelt , sondern um eine Veranstal¬
tung des A D G B . , also um eine unter Leitung der Ge¬
werkschaften vor sich gehende Kundgebung , womit alle
Hetztiraden des Führers ins Wasser fallen.

Selbstverständlich kann der Führer zum Schluh nicht seine
üblichen Prophezeiungen beiseite lassen ; indem er schreibt :

„Nächstes Jahr um diese Zeit werden wohl wir das
Heft in der Hand haben ; nicht mehr der Herr Meier ; wir
versichern ihm, dah er in uns seine gelehrigen Schüler er¬
kennen soll !"
Wir haben diesen Ton und diese Musik schon des öfteren

aus dem Munde der Nationalsozialisten von kleinen und
großen „Prominenten " gehört , so dah auf solche
Sprüche kein Mensch mehr was gibt .

Mieter- und Vauverein
iZeneralverjamm 'ung des Mieter» und Vauvereins Karlsruhe eSmbH .

Die größte Baugenossenschaft Badens , der Mieter - und Bau¬
verein Karlsruhe , hielt am letzten Mittwoch, 27. April , abends
Vi8 Ubr, im kleinen Festballesaal die 36. ordentliche Generalver¬
sammlung ab , die von dem Vorsitzenden des Auffichtsrats . Bezirks¬
leiter Ehr . Schneider, eröffnet und geleitet wurde . Der Versamm¬
lungsleiter gedachte sowohl der im abgelaufenen Fahr verstor¬
benen Mitglieder , als auch der alten Pioniere , die die Grundlage
für dos beute Bestehende geschaffen haben.

Der vom Vorsitzenden des Vorstandes , Eisenbahnoberinsvektor
a . D . Schwall erstattete Geschäftsbericht besagt im allgemeinen ,
daß die Genossenschaft die im letzten Jahr eingetretene Kris« dank
der vorhandenen Reserven ohne Schwächung meisterte. So konnten
sämtliche ängstlichen Sparer , die in der Panikstimmung ihre Ein¬
lagen zurückverlangten, restlos befriedigt werden . Desgleichen wur¬
den die im Bau befindlichen Häuser, für die die bereits zugesagt,n
Hyvotbekengelder nicht mehr zu erhalten waren , aus eigener Kraft
fcrtiggestellt und sämtliche Unternehmer auf Heller und Pfennig
bezahlt.

Die Bautätigkeit der Genossenschaft war auch im abgelaufenen
Jahr wieder eine außerordentlich große. Zunächst

' wurden die im
Svätjahr 1930 begonnenen 24 Doppelhäuser mit 192 Wohnungen aus
dem Eottesauer Exerzierplatz fertiggestellt und am 1 . Mai 1931
zum Bezug freigegeben. Die im laufenden Jahre auf dem Eottes¬
auer Exerzierplatz erstellten weiteren 10 Doppelwobnhäuser mit
80 Wohnungen und 6 Läden konnten, trotz der eingetretenen
Hemmnisse , zum 1 . Oktober 1931 bezogen werden. Damit ist zu¬
nächst der innere Block auf dem Eottesauer Exerzierplatz, der 272
Wohnungen und 6 Läden umfaßt , ausgebaut . Erwähnt wird noch,
daß i

'
m Innern des Blocks noch eine zentrale Waschküche, in der die

modernsten Waschmaschinen aufgestellt sind , errichtet wurde . Den
dortigen Bewohnern ist damit die Möglichkeit gegeben, ihre
Wäsche in ganz kurzer Zeit erledigen zu können. Mit der zentralen
Waschküche ist noch eine Warmwasserversorgungsanlage verbunden ,
durch die sämtliche Wohnungen des Blocks mit Warmwasser ver¬
sehen werden . Der Besitzstand der Genossenschaft beträgt nun ins¬
gesamt

211 Häuser mit 1462 Wohnungen und mehreren Läden
Als nächstes Bauprogramm ist der Ausbau der westlichen Seite

der Buntestraße in Aussicht genommen. Allerdings ist heute noch
nicht zu übersehen, wenn dieses Bauprogramm in Angriff genom¬
men werden kann.

Die weiteren Ausführungen des Vorstandsvorsitzenden befaßten
sich mit der in weitgehendem Maße durchgeführten Mietsenkung.

wodurch die Mieten für die Eenossenschaftswohnungen durchs
in den Verkehrswert gebracht werden konnten. Es wurde noch 0

verschiedene Anstände hingewiesen, die sich im Lause des Jahr 00
einzelnen Häusern gezeigt haben . ;

Die vorgelegte Bilanz weist aus der Aktiv- und Passivseite
Summe von 11 732 862 .52 M auf . Der Reingewinn bett ^
91 275 .70 <Al . Der Vorschlag des Vorstandes , von dem Reingew'0

45 000 Jl der gesetzlichen Reserve und 5695,25 Jl dem Silfsrestr ^
fonds zuzuwcisen, sowie für die einbezablten Eeschäftsgutb"
wieder 5 Prozent Dividende auszuwerfen , fand einstimmige *

nähme . Die Zahl der Mitglieder betrug am Ende des abgel°

fenen Geschäftsjahres 4835 gegenüber 4693 am Ende des
1930.

Der vom Vorsitzenden des Aufsichtsrates . Bezirksleiter
Schneider , erstattete Bericht über die Tätigkeit des Aussig
rats im abgelaufenen Jahr bringt ebenfalls zum Ausdruck ,
die Eenosienschaft über die schwierigen Derhältnisie im abgela^
neu Jahr , ohne Schaden zu erleiden , hinweg gekommen ist und ^
in der Geschäftsführung alles in peinlichster Ordnung gefu" .
wurde , was auch von dem Vorsitzenden der Revisionskomniiw^
Werkmeister B r a n d e l , bestätigt wurde . Der erstattete Dank 0

daher ollen denen, die auch im abgelausenen Jahr zu der 0 „
stigen Entwicklung der Eenosienschaft beigetragen haben . Es
sodann aus Antrag des Aufsichtsrats dem Vorstand einstini
Entlastung erteilt . # ..,j(

Durch die starke Entwicklung der Genossenschaft wurde es no>

den Anlehenshöchstbetrag aus 14 Millionen festzusctzen. .
diesbezüglichen Antrag des Vorstandes und Aussichtsrats sti «
die Generalversammlung zu . Desgleichen wurden die vom ^
stand und Aufsichtsrat vorgelegten neuen Satzungen , die sich „
Eenosienschaft auf Grund der im Jahre 1930 erschienenen Kein
nützigkeitsverordnung geben mußte , nach Verlesung einstimmig ^
genommen. Die Wiederwahl von 5 ausgeschiedenen Aufsicht000.
Mitgliedern erfolgte auf Wunsch der Versammlung durch Zurn ^

Anträge lagen nicht vor . Der Versammlungsleiter konnte
di« in jeder Beziehung mustergültig verlaufene und gut bem
Generalversammlung bereits kur » nach 10 Ubr abends mit WM .
des Dankes an die Erschienenen schließen , wobei er noch
Wunsch aussprach, daß sich die Verbältnisie derart bessern
daß auch der Mieter - und Bauverein recht bald wieder in
Lage versetzt werde, weiter bauen zu können, um so au«
Hebung bet | Wirtschaft und Einschränkung der Arbeitslosigkeit
möglichste beizutragen .

Karlsruher Sommerlagszuy am S Mai
Nach den Anmeldungen , die beim Verkehrsoerein eingegangen

sind , ist mit einer sehr starken Beteiligung aus den Kreisen der
Karlsruher Schulkinder zu rechnen. Außerdem werden wieder zahl¬
reiche schöne, zum Teil neue Gruppen im Zuge erscheinen , denen die
Besucher des Sommertagszuges besonders großes Interesse ent¬
gegenbringen werden . Die Zugsordnung wird in den nächsten
Tagen veröfientlicht . Es wäre aber noch erwünscht, wenn , wie es
in vielen Städten Uebung ist, am Zug« sich K i n d e r m i t klei¬
nen geschmückten Gefährten ( Holländer , Puppenwagen
und besonders Straßenrollern ) beteiligen würden , da diese
Gruppen gerade im Sommertagszug außerordentlich ansprechend
wirken. Vielleicht könnten einzelne Klassen der ' Volksschulen die
Sache in die Hand nehmen und solche hübsche Gruppen mit 10 bis
20 Kindern zusanimcnstellen.

SchluÜfcier der Lejeabende
Ser Lrauengruppe Ser SftstaSt .

Die Frauengruopc der Oststadt kam zu einem gemütlichen Abend
im Bernhardusbos zusammen, um den Abschluß der beliebten Lese-
abende im gemütlichen Beisammensein zu begehen. Eine große
Anzahl Frauen konnte die Vorsitzende der Oststadtgruppe. Genossin
H e r k e r t , begrüßen, Io daß sich der Raum fast als zu klein er¬
wies . Sie stellte mit Freude und Genugtuung fest , daß die Teil -
nebmerzabl diesen Wiutcr von Abend zu Abend größer
wurde . Ein Zeichen , wie notwendig und beliebt diese nach dem
Krieg von der Oststodtsrauengruvve als erste wieder aufgenom¬
menen Abende und. Durch gute lehrreiche Vorträge war den
Frauen Gelegenheit gegeben, ihr Zeit zu nützen , um ihr Wissen
zu vertiefen und zu bereichern.

Der gemütliche Abend wurde durch künstlerische und unterhal¬
tende Darbietungen umrahmt und verschönert . Die L e i t u n ä die¬
ses Teils hatte in uneigennütziger entgegenkommender Weife Lan -
desfchausvieler Een . Kühne übernommen . In seiner humorvollen
beliebten Art verstand er es ausgezeichnet, herzliche Lachsalven
auszulösen . Genossin W e i tz m a n n als bekannte und beliebte
Lauteusvielerin gab wohlgelungene Lieder zur Laute zum besten .
Den weiteren musikalischen Teil batten Herr Frenzel (Violine )
und die Jugendgenossinnen Fischer und W i d m a n n übernom¬
men. Reicher Beifall lohnte alle Mitwirkenden . Viel zu rasch flogen
die Stunden dabin und es wurde allgemein der Wunsch ausgespro¬
chen, doch öfters derartige Zusammenkünfte zu veranstalten , um
durch einige frohe Stunden die grauen Alltagssorgen zu vergessen .

Die Ermahnung , als klasienbewußte Kämpferinnen nicht nur
bei den Wahlen , sondern das ganze Jahr eifrig mitzu¬
wirken . fiel auf fruchtbaren Boden, Trotz der Not der Zeit
sind neue Erfolge zu verzeichnen , denn es haben sich eine Anzahl
neue Anbängcrinnen der Sozialdemokratie angeschlossen . Mit dem
allgemeinen Gesang einiger Volkslieder und dem schönen Frei -
beitsgeiang fand der wohlgelungene Abend sein Ende.

ftti» Organisationen unS vereinen
Bunter Abend beim DRAC .

Der Deutschs Reichs-Auto -Club , allen bekannt als der Träger
der Rerublikfarben , hat am vergangenen Samstag draußen im
Strandhotel von Rappenwört einen „Bunten Abend" veranstal¬
tet . Das schöne Restaurant liegt augenblicklich noch ziemlich ver¬
lassen . Nirgends merkt man , daß in einigen Tagen bereits sich
wieder die frohen Badegäste einfinden werden und neues Leben
das Wasser , den grünen Rasen und nicht zuletzt das Hotel erfül¬
len wird . Nach und nach stellten sich am Samstag abend auch die
letzten Säumigen ein und Herr Dr . Oppenheimer konnte
eine ansehnliche Zahl von Mitgliedern begrüßen . Für das kleine
bunte Programm bat Frl . D r e y f u ß die Ansage übernommen ,
die scharmant die einzelnen Nummernd einiiihr ^c . Frl Böhrin -
g e r spielte am Klavier einleitend eine große Fledermausvbanta -
sie mit viel Geschick und musikalischem Verständnis . In Fräulein

Kramer lernte man eine kleine Tänzerin kennen, die mit An¬
mut und viel technischem Können Proben ihrer Tanzkunst zeigte.
Dazwischen spielte gute Tanzmusik und die Stunden vergingen
sehr rasch. Die Vergnügüngskommission war besonders erfinderisch
und batte einige nette Tanzspiele vorbereitet , bei denen die Damen
schöne Preise erringen konnten. Als Autoler vergaß man auch
einige Tanzspiele nicht , die ins „Fach" schlugen . Viel zu rasch ver¬
flogen die Stunden , so daß man in der Frühe des ersten Maien¬
tages sich recht .guter Laune auf den Heimweg begab. Für den
DRAC . war die Veranstaltung Erfolg , der sicher dazu beitrug ,
die Mitglieder noch Inehr als bisher an den Club zu fesicln .

Der Reichskurzschriftverein Karlsruhe ( Eabelsberger 1872/Stolze-
Schrey 1905) hielt am 16 . Avril 1932 im Vereinslokal „Krokodil"
leine Jahreshauptversammlung ab . Aus dem Berichte des geschäfts¬
führenden Vorsitzenden Herrn Schmitt , sowie dem Berichte des
Unterrichtsleiters Herrn Verwaltungsoberinsvektor Riegger war
zu entnehmen , daß trotz der schlechten Zeitverhältnisse und der gro-
ßvn Zahl erwerbsloser Mitglieder auch im laufenden Geschäftsjahre
der Verein leine Aufgabe , die Einheitskurzschrift zu verbreiten und
zu pflegen, erfüllen konnte. Der Unterrichtserfolg in den Anfänger - ,
Fortbildungs - und Redeschriftkursen sei zufriedenstellend gewesen ,
auch bei den Wettbewerben innerhalb und außerhalb des Vereins ,
sowie bei den Handelskammerprüfungen leien sehr gute Leistungen
zu verzeichnen gewesen . Die laufenden Uebungsabende erfreuten sich
starken Zuspruchs. Der Kasienbericht und die Kasienvrüfung erga¬
ben eine mustergültige Kasienfübrung seitens des Kasiiers Fritz
Schinagl und Fräulein Straub . Nach warmen Worten des
Dankes, die der Vorsitzende Landtagsstenograph Scheibenvflug
an den aus beruflichen Gründen aus dem Amte scheidenden ge-
schäftsfkihrenden Vorstand Herrn Schmitt richtete, wurde dem Vor¬
stand Entlastung erteilt und zur Neuwahl geschritten, die rasch von¬
statten ging . Vorsitzender ist wiederum Herr Laudtagsstenogravh
Franz Scheibenpflug.

Generalversammlung des Karlsruher Einzelhandels
Der Karlsruher Einzelhandel hielt am 25. Avril im Saale des

„Palmengarten " seine diesjährige Generalversammlung ab , die
einen ganz außergewöhnlich starken Besuch aufzuweilen batte . Der
Vorsitzende , Herr Otto Freundlieb , gedachte nach einigen
Worten her Begrüßung der im Laufe des vergangenen Jahres
verstorbenen Mitglieder -und leitete sodann zu einer kurzen Be¬
trachtung der wirtschaftlichen Lage über , die sich leider nicht ge¬
bessert , sondern im verflossenen Jahre noch mehr verschlechtert
habe. Anschließend hieran erstattete dos geschäftsfllbrende Vor¬
standsmitglied , Herr Westvbal , einen längeren Geschäfts¬
bericht , der zunächst ebenfalls auf die ungünstige wirtschaftliche
Lage des Einzelhandels näher einging und die scharfen Eingriffe
kritisierte , die seitens der Behörden in der Preisbildung vorgenom¬
men wurden , ohne auf der anderen Seite eine Garantie des Zu¬
sammenwirkens aller Faktoren zu geben . Weiterhin schilderte der
Referent die Bemühungen zur Beseitigung der Auswüchse im
Wettbewerbswesen , wobei auch die Warenbausfrage und die Be¬
strebungen hinsichtlich einer Einschränkuitg der weiteren Ausdeh¬
nung von Einheitspreisgeschäften usw . gestreift wurden . Der
Karlsruher Einzelhandel stelle sich nachdrücklichst hinter die For¬
derung des württembergischen Wirtschaftsministers auf völlige
Auflösung der Einheitspreisgeschäfte . Die Ausgabe der Geschäfts¬
stelle feien , auch Im verflossenen Jahre außerordentlich umfangreich
gewesen , man dürfe aber mit Genugtuung hervorbeben . daß die
Arbeit von guten Erfolgen begleitet gewesen sei. Hinsichtlich der
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs müsse nachdrücklichst her¬
vorgehoben werden , daß die Einzelhandelsorganisation niemals
den Zweck verfolge, auf die Preisbildung selbst Einfluß zu nehmen,
sondern ihre Arbeit in der Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbs lediglich zum Zweck der Wahrung guter Verkaufssitten er¬
fülle . In einem kurzen Schlußwort sprach Redner die Hoffnung
aus , daß der Zusammenhalt des Einzelhandels auch im kommenden
Jahre sich bewähre und in tunlichster Bälde in hesiere Zeit hin¬
überführen möge .

Der ebenfalls von Herrn Westvhal erstattete Kassei>b»- ' cht ergab
ein Bild vollkommen geordneter finanzieller Verbältnisie und es

wurde einem Antrag des Herrn Stuffer folgend einstimmig ^

lastung erteilt .
Bei den Neuwahlen wurden die satzungsgemäß ausscheiaen ^

Herren Finkenzeller ( stellvertretender Vorsitzender) und ®.
e j

(stellvertretender Rechnungsführer ) sowie mehrere Kommisst "
Mitglieder ohne Debatte wiedergewählt .

Eine lange Aussprache ergab sich über einen von der
spargruvve des Karlsruher Einzelhandels gestellten Antrag - d
der Landesorganisation auf eine Umstellung des Verhältnisi ^ j,
den Warenhäusern hinzuwirken . Dieser Antrag wurde mit
licher Majorität von der Versammlung angenommen und
demnächst den Eesamtlandesvorstand der Landesorganisation
schästigen. . .

Nach kurzer weiterer Diskusiion über verschiedene Organuan .^
und Standesfragen , bei der auch Herr Verbandsdirektor
von der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels einige ~ j
legungen über die gegenwärtige Situation des Einzelhandels ^
seiner Organisation gab, konnte Herr Freundlieb gegen
die Versammlung mit einem Dank an die Erschienenen schliss

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Altstadt *

Die am 27. Avril im „König von Württemberg " stattgesuEj
Versammlung über das Thema „Die politische Lage nach den ^
len" hätte einen besseren Besuch verzeichnen dürfen und owLfi
dient . Der Referent des Abends Genosse Dr . Tboma versian ^
ausgezeichnet, die Zuhörer zu fesieln und der starke Beifall b ^ S
daß seine Ausführungen , die von großer Sachkenntnis zeugten
Besucher befriedigt batte .

Ausgehend von der Harzburger Front , beleuchtete der Neu ^
die Vorgänge vor und nach den Wahlen , wobei er vor alle«' ^
„Halbgötter " Hugenberg und Hitler gebührend unter dis
nahm . Unter anderem wies er darauf hin . wie „gottvoll"
das Prophezeien verstand , als er dem amerikanischen Journ « (
Knickerbocker gegenüber vor den Präsidentenwahlen erklang
könne nicht weniger als zwölf Millionen und Hindenbarg ^
mehr als zwölf Millionen Stimmen erhalten . Daß es aber (<*
kam . ist nicht das Verdienst Hitlers , sondern vor allem der
Disziplin der Sozialdemokratie zu verdanken , in der sich der --y
vbet" >Hitler gewaltig getäuscht hat . Aebnlich erging es ib« st
seinen kleineren „Propheten, " die prophezeit hatten , daß
Preußen so stark zunehmen würden , daß sie allein die RcM0 ß
bilden könnten, llebergebend aus die Außenpolitik streifte
Thoma die derzeitigen Tagungen in Genf über die SlbruNUF
und auch die Tagung der sozialistischen Internationale in ^
Die Reparationsfrage sowie die Donauländersrage wurden" $
beit und schließlich das schwierigste Problem der heutigen 3**Wj
Wirtschaftskrise und Arbeitslosenfrage . An einigen kfaren
len zeigte der Referent , daß an der Krise hauvtächlich der
schuld sei , daß durch menschlichen Geist die Technik in
Tempo gefördert worden ist , daß aber die heutigen Wirt !"
fübrer diesem Tempo der Zeit auf geistigem und sozialem -"FL
wirtschaststecknisch nicht nur nicht gefolgt sind , sondern die>
Wicklung vielfach sabotiert haben und noch heute sabotieren,

Zur Diskussion meldete sich nur ein Genosse , so daß der &
sitzende. Genosse Klingele , mit Worten des Dankes an
ferenten , sowie an die Anwesenden, die schön verlaufene ®c
lung beenden konnte.

Bezirk Hardtwaldfiedluno , t*
Die Bildungsvorträge des Winterhalbjahres

27. Avril ihren Abschluß . Das Thema des letzten Vortrags > , S0

„Das Paradies des Rokoko ." In leicht verständli« 0.^
und in gut aufgebauter Weise verstand es der Referent . (
Wilhelm , dieses Thema zu behandeln . n M'

Ueber den Inhalt dieses ausgezeichneten und sdanncnve» ^ e
trage wurde sckon wiederholt im Volkssreund referiert . ti?
der Hardtmaldsiedluna fand der Referent reichen An" a ^ § 0
woblverdievien Beifall . Dem Dank der Zuhörer gab Kest- -
fuß zum Schluß der Versammlung herzlichen Ausdruck-
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*Die SloÜgei JteucMetz
Berkehrsunfall

Gestern nachmittag stieb Ecke Wilhelm - und Luisenstrabe ein Per¬
sonenkraftwagen mit einem Lieferkraftwagen zusammen ; hierbei
rourde der Lieferkraftwagen umgeworfen und beschädigt. Personen
kamen nicht zu Schäden . Der Unfall ist auf die unvorsichtige Fahr¬
weise des Perfonenwagrnführers zurückzuführen.

Diebstähle
Auch gestern wurden mehrere zum Teil verschlossen in Haus»

vängen aufbewahrte Fahrrädervon unbekannten Tätern entwendet,
«-us einem Garten in Mühlburs wurden ferner eine Fahne schwarz-
kot-gold gestohlen .

Schlägerei
Ein 34 Jahre alter Friseur wird angezeigt, weil er gestern nach -

wittag in einer Wirtschaft in der Südstadt einem Metallschleifer
"ach vorausgegangenem Wortwechsel ein Glas auf den Kopf schlug.
Der Geschlagene , der erhebliche Schnittwunden erlitt , mubte sich in
ärztliche Behandlung begeben .

*

( :) Zuruhesetzung . Mit Ende Avril 1932 ist der technische Ober -
«ekretär Daniel Mangler . 1 . Maschinenmeister im städt . Dier-
ordtbad durch Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand se¬
kreten. Während seiner 38jährigen Dienstzeit bei der Stadt , da¬
von allein 32 Jahre beim städt . Bierordtbad, hat sich Herr Mang¬
es reiche Kenntnisse erworben , um sie restlos bei seiner umfäng¬
lichen und verantwortungsvollen Tätigkeit »u verwerten. Möge
<^rrn Mangler nach der langen arbeitsreichen Dienstzeit ein ge¬
sunder , glücklicher Lebensabend beschieden sein .

( :) Luftpostverkehr . Mit der Wiederaufnahme des Lu f t vostver -
verkehrg ab 1 . Mai ds. Is . ist auch die Wiedereröffnung der Zweig-
vostanstalt „Karlsruhe-Flughafen" erfolgt. Das Nähere wolle
aus der Anzeige in heutiger Nummer ersehen werden .

Goldene Hochzeit. Am Mittwoch, den 4 . Mai , feiert der hier
Wasserstraße Nr. 177, Hth. 2 . St . wohnhafte Schuhmachermeister
friedlich Reber mit seiner Frau Karoline geb. Fischer das

der Goldenen Hochzeit . Beide Jubilar « erfreuen sich
a >ner verbältnismähig guten Gesundheit .

3um „Vatertag" wird uns geschrieben : Der nächste Donnerstag
lvimmelfahrtstag ) ist neben seiner Eigenschaft als offizieller
vesttag neuerdings auch noch insofern von besonderer Bedeutung,

er im ganzen Deutschen Reich als „Vatertag " begangen
wird. Nachdem der Begriff „Muttertag"

sich so überraschend all-
?emein durchgesetzt und überall herzliche Aufnahme gefunden bat .

gleicher Form auch dem Vater bezeugen . Gewiß, man wird die
<iebe und Anhänglichkeit der Kinder an ihre Eltern und die
Dankbarkeit für die unendlichen Opfer , die ihnen jahraus jahrein
"un denselben gebracht werden , nicht an dem Werte dieser am
-Mutter-" oder am „Datertag" gegebenen Spende messen dürfen ,
"bei jede Mutter und jeder Vater freut sich doch , wenn die Kinder
"urch eine sinnige Aufmerksamkeit — und sei sie noch so klein —
J*wu8en, daß sie diese Opfer nicht lediglich als Selbstverständlich¬
keit hinnehmen, sondern sich derselben auch bewußt sind. Standen

Muttertag Blumen , Konfitüren usw . an vorderster Stelle , so
"ürfte sich am Vatertag die Aufmerksamkeit in erster Linie wohl
wehr praktischen Spenden zuwenden , die ja wahrlich in den Zi -
barrengeschäften , Herrenartikelgeschäften und Eeschenkbäusern in
reichster Füll« zur Verfügung stehen. Dabei ist — wie oben schon
vesagt — immer das eine zu bedenken : nicht der Wert des Ee-
Aenkes an sich soll ausschlaggebend sein , sondern die Liebe und
worgfalt , die in den Kauf gelegt wird.

®
Tageska »enöer Ml

der Sozial- em.par1et Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer . Mai - Zusammen -
runft am Mittwoch, den 4 . Mai , nachmittags 5 Ilhr im „Volks¬
baus" .

Leseabend Bezirk Daxlanden
. Am Dienstag abend , 3. Mai , 8 Ubr . findet im Volkrbaus in
Darlanden für die Genossinnen dieses Vororts ein Leseabend statt .
Genossin L ö w liest aus ihrem selbstverfaßten Drama „Schuld oder
Aebe "

. Die Genossinnen sind hierzu herzlichst eingeladen mit der
'brtte um zahlreiches Erscheinen .

Arbeiterwohlfahrt
. beute Dienstag abend 8 Uhr Borstandssitzung in
7sr Geschäftsstelle , Alter Bahnhof , östlicher Flügel . Boll -
« bliges Erscheinen aller Vorstandsmitglieder wird erwartete

Veranstaltungen
Dienstag , S . Mal :

Kubisches LandcStyeatrr : Sommer von einst . 20 Uhr .
^ »dstchk Lichtspiele : Di« Heilige und ihr Narr . Beiprogramm . 20.30 Uhr.

>oria-Palast : Melodie der Lieb« . Beiprogramm ."' ' üdknz .Lichtspiele: Der Sieger . Ufa-Wochenschau . Usa-Kabarett .
Goethesilm : Vollendung . Olympische Spiele .

^ chauburg : Schanghai -Expreß . Beiprogramm . ~-
* '" trach,saal : Dr . med. F . Wolfs, Stuttgart : Mit eigenen Augen durch
» die Sowjetunion . 20.15 Uhr.

" " ee Bauer : Ernö Walter -Kapelle. Konzertmustk, Jazz , Bühnenschau.
*

. Erstes Mittwoch -Nachmittagökonzert im Ltadtgarten . Gutes Wetter
^ ' «usgesetzt stndet am Mittwoch , dem 4. Mai ds . Is . , von 15% bis
^ uhr , das erste WerktagSnachniitlagSkonzert im Stadtgarten statt . Aus «
. erende Kapelle ist das Philharmonische Orchester unter Leitung des
?)«

’■!! Rudolf Kurt Guhr . Das vorgesehene Konzertprogramm für diesen
, "'"mittag verbürgt dem musiNtebenden Stadlgartenbesucher einige an-
yi «nde Erholungsstunden , so daß der Konzertbesuch bestens empfohlen
h7? °cn kann. Es wird noch besonders auf die Vergünstigung hingewtesen,

Kinder keinen Musikzuschlag zu zahlen haben und daß sowohl an
lu Mittwochnachmittagen wie an den SamStagnachmittagen die wesent-"

verbilligten Eintrittspreise gelten.

Vereinsanzeiger W g
mÄ ,D

^ ^^floanqsotiidfleii ftvden unker dieser Rubrik iu der Rq ;el keineSfafnatjm*. «bcr wenden imr
ReklMne'eilenn

Rüppurr. Heute Monatsversammlung im „Erü-
< D°um"

. 20 Uhr . 429

AaUuUtfte Ae* *Heda/diöH •
13. Infanterieregiment Ludwigsburg, Stuttgart .

kSmünd ( Standort : Ludwigsburg) . 14 . Infanterieregiment
»kt «r 'H' Meiningen . Tübingen, Donaueschingen , Villingen (Stand -
ih>t-ss

""stan») . 18. Reiterregiment Stuttgart - Tannstatt. 5. Pionier -
% Ulm, 5 . Nachrichtenabteilung Stuttgart - Eannstatt. 5.
ü>ia>!r,. kabteilung Stuttgart - Cannstatt . 1 . Fahrabteilung Lud-

tz
"'jrg , Ulm (Standort : Stuttgart ) . ,

ra,s
' Die von uns eingezogenen Erkuiidigungen lassen es für

Mir - erscheinen, sich mit der betreffenden Firma in kein Ge-'
sta.f"'öurassen .

„" b«. Wir raten Ihnen , sich an das Arbeitersekretariat.
»>>e„?°" !traße i «; (Volkshaus) zu wenden , das Ihnen bereitwilligst

weltlich nähere Auskunft gibt .

Erhält der Karlsruher Tiergarten einen
neuen Bärenzwinger ?

Diese Frage wird zur Zeit recht lebhaft erörtert. Anlaß dazu
gab die Aufstellung eines Lattengerüstes auf der Südseite best
Lauterberges zwecks Abgrenzung eines Platzes zur Errichtung einer
neuen Bärenunterkunst. Daß die heutige Bärenanlage für Tiere
wie Zuschauer keine ideale ist, wird wohl niemand bestreiten .
Schon seit Jahren befaßte mau , stch 'n maßgebenden Kreisen mit
dem Projekt einer neuen Bärenbebausung, aber die mißlichen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zwangen zur Sparsamkeit, und di« Frage
eines neuen Bärenzwingers fand bis beute keine praktische Lösung .
Genau so ist es mit dem Bau eines Kleintievbauses. Auch er
muß von Jahr zu Jahr zurückgestellt werden , trotzdem für dieses
Projekt schon 82 000 Mark die Jahre hindurch angesammelt worden
sind.

Gegen die Errichtung eistgr neuen Bärenunterkunft am Südende
des Lauterberges wurde sofort seitens der Hotelbesitzer im
Hauptbabnbofsviertel Beschwerde erhoben . Sie wird damit be¬
gründet , daß durch den Geruch der Tiere die Hotelgäste , die vielfach
bei offenem Fenster zu schlafen pflegen, dermaßen abgestoßen wer¬
den , daß dieselben in Zukunft diese Hotels meiden . Weiterhin
sei zu berücksichtigen, daß die Tiere einen solchen Lärm verursachen ,
daß all« die Hotelzimmer nach der Stadtgartenseite zu , die bisher
von den Gästen als besonders ruhig und bevorzugt galten, minder¬
wertig geworden sind. Außerdem wird in dem Protestschreiben
darauf verwiesen, daß es allgemein stark befremden müsse, wenn
man in der jetzigen Notzeit Geld zur Errichtung eines Bären¬
zwingers übrig habe . Zum Schlusie drohen die Hotelbesitzer, daß
für eine eventuelle Wertminderung ihrer Hotelobjekte und den
Ausfall an Gästen die Stadtverwaltung verantwortlich gemacht
würde .

Das Recht zu protestieren bat ja jedermann , auch den Karls¬
ruher Hotelbesitzern am Stadtsarten steht dies zu. Wie jedoch von
sachverständiger Seite mitgeteilt wird, können die in der Be-
schwerdeschrift angeführten Gründe nicht als stichhaltig anerkannt
werden . Daß die Bären üble Gerüche in besonders starkem Maße
verbreiten, stimm« nicht, wie die Erfahrung lehre . Auch der Ein¬
wand bezüglich des Lärmens der Bären sei nicht richtig , indem
die Bären sogar wenig Lärm machen. Zudem komme, wie wir aus
eingeweihten Kreisen erfahren , daß das Slldende des Lauterberges
der idealste Platz zur Errichtung eines neuen Bärenzwingers sei,
nicht nur wegen seiner Lage , sondern , weil an diesem Teil des
Lauterberges auch die geringsten Kosten zur Verwirklichung des
Projektes entstehen würden .

In dem Schreiben der Hotelbesitzer findet es auch Anstoß , daß
ein neuer Bärenzwinger gerade in der heutigen Notzeit errich¬
tet würde . Auch das Karlsruher Tagblatt bebt auf die¬
sen Punkt ab und orakelt sogar : „Cs ist nicht Aufgabe der Stadt ,
ihre eigenen Steuerzahler zu schädigen, und es kann sicher auch
nicht ernstlich beabsichtigt sein , in der heutigen Zeit weitere Wirt¬
schaftsmittel in dem Tierpark zu investieren , der sowieso « ine
außerordentliche Belastung des städtischen Etats darstelle .

" Das
Tagblatt redet sogar einem Abbau des Tiergartens das Wort.

Wie wir zu dieser Frage erfahren , kauitz von einem kostspieligen
Projekt gar keine Rede sein. Man plant an maßgebenden Kreisen
den Vau eines Bärenzwingers durch Er werbslose vornehmen
»u lassen, also im Rahmen der sogenannten Pflichtarbeit. Das
Fürsorgeamt bezahlt die Unterstützung weiiter und außerdem wük-
den die beteiligten Arbeiter noch einen kleinen Zuschlag erhalten.
Dazu kämen die Kosten für die Materiolien . Ein wirklich kost¬
spieliges Projekt könnte also nicht in Frage hommen und die
Kritik der Herren Hotelbesitzer, wie auch des Karlsruher Tagblattes
wäre also vollauf unberechtigt . Der Unterschied ist nur der. daß
die Stadt für ihre gewährte Fürsorgeumterstützung eine Gegen¬
leistung in Form von Arbeit durch die Fürsorgeempfänger hätte.
Daß aber ein Abbau des Tiergartens vatgenommen werden sollte,
wie ihn das Tagblatt wünscht, davon Dann gar keine Red« sein .
Der Tiergarten hat schon genug verloren, als die Affenbehausung
abgebrochen werden mußte und seine heiteren Insasien ebenfalls
„ abgebaut" wurden .

Wie wir hören , soll trotz des Protestes der Hotelbesitzer in maß¬
gebenden Kreisen die Neigung bestehen , das Projekt weiter zu ver¬
folgen und insbesondere die Kostenfrage zu erörtern .

Bei der Gelegenheit sei/darauf bingewäesen . daß in Karlsruhe in¬
folge der spießerhaften Einstellung gewisser Bevölkerungskreise alles
kritisiert wird, was seitens der Stadtvevwaltung geplant ist . Schon
bei den verschiedensten Gelegenheiten hat sich dies gezeigt . Macht
die Stadtverwaltung jedoch nichts , dann wird sie von denselben
Bevölkerungskreisen als rückständig geschildert und die Kritikusie
klagen , daß die Stadt eben nichts meiche . Unternimmt sie aber
etwas , so werden sofort die kleinlichstem Dinge ins Feld geführt ,
um das Vorhaben der Stadtverwaltung zu bekriteln . In den so¬
genannten Eselswiesen — Stimmen aus dem Publikum, Aus dem
Leserkreise usw . — verschiedener Zeitungen erscheinen dann Artikel
auf Artikel, die oft mit den einfäMosten Einwendungen gegen
eine projektierte Sache ankämvfen . Wir erinnern »um Beispiel,
weil es sich in diesem Falle auch um den Stadtgarten bandelt, an
die Errichtung der Wolffanlage . Dazumal wurde seitens
gewisier Kreise auch herumgeschrien , daß in einer solchen Notzeit
ein derartig überflüssiges Projekt unternommen werde . Und
beute ? Jeder Karlsruher ist stolz auf die Wolffanlage im Stadt¬
garten, die bekanntlich das reinste BLumenvaradies darstellt . Es
ist gar nicht ausgeschlossen, daß es aiuch mit dem .neuen Bären¬
zwinger so gebt , insbesondere, da es stch um eine Anlage bandeln
soll , die ungefähr den Bärenunterkünften im Sagenbeckschen Tier¬
garten in Hamburg oder im Tiergarten in Nürnberg gleichkommt .
Natürlich in kleinerem Maße. Demnach hätten die Bären, wie d' es
in Hamburg und Nürnberg der Fall ist. innerhalb bestimmter
Grenzen einen freien Lauf, so daß siie nicht mehr »ellenartig ein¬
gekerkert sind . Ein großer Graben würde ebenfalls errichtet wer¬
den . damit die Braun- und Weißpehze sich kein« „Seitensprünge"
erlauben können.

Weine Aaditc &e, 'BfotMtik
Liebestragödie

DZ . Ettlingen , 2. Mai . Bei der Hedwigsquelle wurde am
Sonntag vormittag ein etwa 30 Jahre alter Mann von Karlsruhe
und ein etwa 28 Jahre altes ServierfrLnleiu aus Bayern unter
Bergiftungserscheinungenbewußtlos aufgefunde«. Eie wurden iu»
Krankenhaus verbracht , wo es gelang, die Giktwirkungeu aufzo-
bebrn , so daß jetzt keine Lebensgefahr mehr besteht. Die beiden
hatte» beschlosien, gemeinsam in den Tod zu gehe».

Die Miillheimer und Kenzinger Schwindlerin festgenommen
DZ . Friesenheim, Amt Lahr . 2. Mai . Die Gendarmerie Friesen¬

heims verhastete heute mittag die 40 Jahre alte, aus Forst bet
Bruchsal stammende und in Karlsruhe wohnende Friseurwitwe
Karoline Medlarz . Sie wurde ins Amtsgefängnis Labr
verbracht . Die Medlarz, die wegen Betrugs schon vorbestraft ist .
bat vier Wochen lang in Müllheim gewohnt und ist dann heimlich
ohne zu bezahlen verschwunden . In Kenzingen mietete sie stch gleich¬
falls ein und stellte sich als Nachfolgerin für einen verstorbenen
Sauvtlehrer vor . Sie nahm sogar am Unterricht teil . Die Ver¬
haftung gelang, als sie in Friesenheim von einem Autobesitzer er¬
kannt wurde , der sie am 25. März ds. Is . mit seinem Kraftwagen
nach Emmendingen fuhr , wobei sie ihn um den Fahrpreis prellte .
Da auch in Radolfzell vor einiger Zeit ähnliche Schwindeleien
verübt wurden , vermutet man . daß die Medlarz auch dort ein
Gastspiel gegeben hat.

Theaterkonslikt
DK. Konstanz , 2 . Mai . Bei der Beratung der Konstanzer Stadt¬

theatersrage wurden gegen den derzeitigen Direktor Regierungsrat
a . D. Hermann E . Mayer seitens eines Stadtrats scharfe persön¬
liche Angrifse gerichtet . Mayer hat auf Grund dieser Angriffe
gegen den Beleidiger Klage erhoben und erklärt , daß er sich
Schritte gegenüber dem Oberbürgermeister von Konstanz vorbe -
balte , der die Vorwürfe in Abwesenbett Mayers nicht zurück-
gewiesen habe, sondern daraus Konsequenzen gezogen habe .

Ein Toter und ein« Schwerverletzte bei einem Motorradunfall
DZ . Waldkirch, 2. Mai . Gestern nachmittag ereignet« sich bei

Obersimonswald ein schwerer Motorradunfall bei dem der Land¬
wirt Wilhelm Kurt von Kohlenbach auf der Stelle getötet wurde ,
während die mitfahrend« Dienstmagd Rosa Dorer, die in ihrer
Heimat Obersimonswald zu Besuch weilte , schwer verletzt ins
Krankenhaus Waldkirch verbracht wurde . Kuri wollt« in einer
Kurv« zwei Radfahrern ausweichen und sab stch plötzlich einem
Auto gegenüber . Er verlor offenbar die Geistesgegenwart und fuhr
auf das Auto auf . wurde mitsamt seiner Mitfahrerin vom Rade
geworfen und erlitt so schwere Verletzungen , daß er unmittelbar
danach starb.

Maifeier auf der Schweigmatt
Auch auf der Schweigmatt wurde der 1 . Mai in würdiger Weis«

als Weltfeiertag der klasienbewubten Arbeiterschaft gefeiert. Alle
zur Erholung im Heim Weilenden beteiligten stch an der Feier.
Gen . Franz Strickte hielt di« Begrüßungsansprache . Rach einem
vom Gen . Willi Mainzer gesprochenen Prolog hielt Gen . Gu¬
stav Krüger eine die Bedeutung des Tages würdigende Festrede .
Mit dem gemeinsamen Lied: „Brüder, zur Sonne , zur Freiheit !"
und einem Hoch auf die Sozialdemokratie fand die schlichte Feier
ihren Abschluß.

*

DZ . Bruchsal , 2. Mai . Aus dem Druckgewerb«. Am Sonntag
tagte hier die Kreisversammlung des Kreises IV (Südwest) des
Deutschen Buchdruckervereins zur Besprechung meist interner Be¬

rufsangelegenheiten. Es hatten sich dazu über 160 Buchdruckerei¬
besitzer und Geschäftsführer eingefuuiden .

DZ. Oetisheim (bei Maulbronn) , 2 . Mai . Die Sowjetsahn« auf
dem Kirchturm . Sonntag früh wehre vom Kirchturm die Sowjet -
sahne . Sie konnte in geiäbrlichei Arbeit beruntergebolt werden .
Unterdesien hielt der Pfarrer den Gottesdienst im Freien.

DZ. Baden-Baden. 2. Mai . Selbstmord. Die Frau eines hie¬
sigen Gasthosbesitzers hat stch im Waldse « ertränkt . Sie soll in
geistiger Umnachtung gehandelt haben.

DZ . Achern. 2. Mai . Kind evtrunken . Der zweijährig« Sohn
Georg des Fabrikarbeiters Baudeadistel fiel beim Spielen in . den
etwa 70 Zentimeter tiefen Wassergraben und ertrank .

DZ . Oppenau. 2. Mm . Einweihung des Karl-Seith -Wege». Ge¬
stern fand die feierliche Einwerhumg des Karl-Seith -Wges unter
zahlreicher Beteiligung von Mitsliedern des Badischen Schwarz -
waldvereins und Vertretern städtischer und staatlicher Behörden
statt . Der Weg, der zu Ehren dies Geheimen Hofrats Dr. Karl
Seith (Freiburg) , des langjährigem Präsidenten und jetzigen Ehren -
Präsidenten des Badischen Schwaiswaldvereins Karl-Seith -Weg ge¬
tauft worden ist, führt von Ovvenau durch das Einbachtal nach
den Wasierfällen bei Allerbeiligun und ist schattig und staubfrei
gelegen.

DZ. Oberkirch , 2. Mai. Ki -md überfahre «. Am Samstag
abend wurde ein vier Jahre alt« Kiud, das hinter eiue« Wagen
die Straße überqueren wollte, von einem Auto überfahren und
schwer verletzt . Dag Kind hatte «»beaufsichtigt auf der Straße
gespielt.

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviebmarlt. Zufuhr: 41 Ochsen, Preise 30—34 ,

28- 30, 27—29, 25- 27, 23—25. 43 Bullen 25- 26, 22—23, 21—22,
18—21 . 23 Kühe 20—25 , 126 Narren 31—37 , 23—29. Fresser nicht
notiert . Großvieh zusammen 233 Stück. 209 Kälter 46—48 . 43—46,
39—43, 27—32. Schafe nicht notiert . 977 Schweine 39—41 , 40—42 .
41 —44, 38—42, 36—38. Sauen 28—32. Eesamtzufubr 1419 Stück.
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Tendenz : Großvieh und
Schweine langsam , geringer Ueberstand , Kälber langsam, geräumt.

vorläufige Wettervorhersage
- er Naüisctten Landeswettenvarte

Wetteraussichten für Mittwoch, den 4. Mai : Zeitweise ausbei -
ternd , Nachlassen der Regenfäüe und meist schwache Luftbewegung,
noch ziemlich kühl, besonders nachts .

Wafierstlmö des Rheins
Basel 100, gest. 32 ; Waldsbut 289 , gest . 50 ; Schusterinsel 155,

gest . 60 ; Kehl 257 . gest . 17 ; Maxau 405, gest . 7 ; Mannheim 278-
gest . 16 ; Laub 182, gest . 6 Äentimeter.

Gunlicht-Gutschktine behalte« vollen Wert .
Seit Jahr und Lag beschäftt gten sich Zeitungen und OefsentUchkxit mit

der Frag « der Wertreklame . Gin wildes Für und Wider brachte reich¬
lich viel Verwirrung in di« R«»ihen des Publikums , und er war an der
Zeit , in dieser Sache ein Nara ; Wort zu sprechen . Der Reichspräsident
hat dem Zugabewesen in der Notverordnung vom 9 . März eine gesefttgte
Grundlage verliehen . Danach bleibt di« solide WertreName in der Art
der Sunltcht -Gutschetne bestehe » ! Nach wie vor wird also di« kluge Haus¬
frau , die Wert und Vorteil « der Sunlicht - Werbegabcn beeritS seit langem
kennt und schätzt, die Dunlichtz -Gutscheine sammeln , di« aus jeder Packung
von Sunlicht -Seif « , Lux-Seiferrslocken, Suma , Vim und Atlantis -Toilette -
setfe angebracht sind . Das Nene besteht ledtgl 'ch darin , daß die Hausfrau
ab 10. Juni 1932 an Stelle dchc Zugabe auch. »«« im Sunllcht -Werbegaven-
Katalog angegebenen Barwer t̂ erhalten kann.
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Kinder - Klappwagen £ tr ' ‘ni r0ck ' 14 75

Kinder -Klappwagen 16 50

Kinder - Klappwagen 19 50

Kinder -Sitz u . Liegewagen 26 50

Kinder -Sitz - u . Liegewagen SX . 29 50

Kinder -Sitz - u . Liegewagen JrJSUÄ,. 32 50

Kinder - Kastenwagen mi* 4350
Kinder -Stühle umkiappbar , mit Topf
Kinder -Sttlhie mit Topf, natur lavktart
Kmder -Stuhle ohnaTopf, atarka guatdkrunp . 1,65
BartenmObel in Holz u. Elsen . LiegestOh e, flarten -

und BaiKonscnirme in groBt r Auswahl « h

13 .76 A 50 9 “ ®

0 . 25 5 .95 V ®

uer2weifelte Kranke !

VORTRAG
*
HA Hören

Sie den
von Dr. «om Broeke Mittwoch , d. 4 u.
Kreltag, den 6. Ma>, nachm « Uhr un <i

| H abends 8. 16 Uhr. im „Kriedrichshol “.
^ 8 Karl - Kriedrlch - Straße 28 (Festsaal )

Uebopritonendo NeiiortoOge duren
■ Dr. Hetinauserooiiiige« 430 _
Naturheilverfahren

Aus dem Inhalt : Wie verhütet man
Alterserscheinnngen ? Arterienver¬
kalkung heilbar ! Gesunder Schlaf
ohne Glftfe ! Stnhlverstopfung in 10
Tagen beseitigt ! Dauernde Befrei-
ungv . Rheumatismus . Gicht. Ischias .
Hexenschuü ! Keine Beschwerden
der Wechseljahre mehr ! tttlolgre che
Behandlung von Nervenleiden . Läh¬
mungen Magen-, Darm - , und Herz¬
beschwerden ! Asthma . Erkrankung ,
der Luftwege 1 Warum noch Zucker¬
krank ? KreDsgetahr ! Nieren - und
Leberleiden I Offene Beine. Krampf¬

adern usw .
Fragen- BointwortungI keine Medika¬
mente! Keine Eiaktnzitlil Banz neue

Billige w gel
Eintritt frei l Hur tur Erwachsenei

I Wer verhindert ist ,verlang »Auf¬
klärungsschrift geg. Einsendung
von 60 Pfg. in Marken . Anschrift
Dr. VOM Brocke , „f riedrichshof ",
Karlsruhe , Karl -Kriedrich -Str . 28 |

Suche auf 1. Juni eine
schöne l ' Zlmm .-WoH -
nuitfl . Punkt ! . Zahler .

Bogel , Echestelstr . 56.

Allisledlnng
Schöne 2 - Zimmer -

Wohnung mit Küche
josort zu vermieten . Zu
erfragen Kornweg 5 1

Guterh . Kinder -Fahr
rav für 8fähr . Mädchen

z« kaufen gesucht
Angeb .a .Jülg,Rüppurr
Heckenweg bO. J78I

Tameufchneideebüste
mit Dreifuß für 6.- M
zu verkaufen . Borh vlz -
traße 12 s ., Part , links .

Neue Damen - und
tzerrenstlefet , Maß¬
arbeit mit Einlage
Größe 30— 41 , äußerst
billig zu verkaufen .

Kranz Weber, ,
Kreuzstraße b, Hof .

Milcht Mu »M«tlN ||tl
Der Karlsruher Luftpostverkehr wird dom

I . Mai ab wieder ausgenommen .
Bon diesem Zeitpunkt ab ist die Postanstalt

auf dem Flughafen werktäglich von 9 .30 dir 12.00
und von 14.30 dir 16.30 für Die Annahme von
Luftpostsendungen jeder Art geöffnet . Auskünfte
über die Schlutzzeiten bii den einzelnen Flügen
erteilt dieBriefabfertigung des Postamts 2 (Bist .!.
An den gelben Luftpostbriefkasten beim Post¬
amt 2 (Bhf .), am Marktplatz , am Postamt 1
(Saiferstraße -Haupipost ) und am Flugplatz find
die Schlutzzeiten und die Richtung der Flüge
nebst den Anschlüssen und die wichtigsten Ge .
dühren vermerkt . Auch in den Schalterhallen
der Postämter und in der Bahnhofshalle hängen
Flugpläne an ? . 612

Postamt 2 Hauptdahiihof .

proi
werden unter Garantie durch

]
mnuSw

*eBb *°*1

Gegen Pickel , Miiefjer
,f» 1 .60 , 2 .76

Stärke A.

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 . Drozerie
Walz , Jollystr . 17 . Badenla -Drog .. Kaiser
str . 246 . Engel - Droz . Apotheker Reichard
Werderplatz 44 . Karlsruhe -HItthilburg
Merkur - Drog . Hotmeister . «24

zur El-Honserulerung
Wasserglas

Garantol
Drogerie Carl Roth

Herrenstr. 26 28

2607

Arbeiter sucht sich wie¬
der zu verheiraten mit
alleinstehendem Frau -
lein oder Witwe nicht
unter 60 Jahren Off

Nr . 2611 andVolkStr

Reue « go -Preste
Schuhmachermafchi « .
Schuetdermaschiue
Gasherd verkauft bill
Staad , Herrenstraße d

Billiger Rotverkauf
Ein eich. Wohnzimmer .
Büfett , nur 166 M , geg .
bar . Zu erfragen unter
Rr . K786LBolkSfteund

4rSdrig . Leiterwagen
billig zu verkaufen .

Heinzler H782
Rüppurrerstr . 92 a , V.

Eis . Gartentisch , rund
oder viereckig,wenn auch
reparafurbed , zu kauf ,
gesucht . Beiertheim ,
Mariealexandrastr .43,11

Glucke mit 11 Jungen
zu verkaufe « . Ludwig

Pallmer , HagSseld ,
Blünkeniocher Str . o3

i Stamm Zwerg -Rho .
deländer , 1,2 u . einige
Dutzend Bruteier sind
zu verkauf . Taxtaudr « ,
Mittelstr . 23. D783

Hag genauer Anzeigen
ir de r Jahresabschluß eine
erurfacht , bleibt die Stadt .

Ta in diesem Iah :
große Mehrarbeit b
kaffe am Dienstag , den 3 . und Mittwoch , den
4 . Mai 1932, geschloffen . Einzahlungen können
während dieser Tage bei der Städt . Sparkaffe ,
hier aus das Konto der Stadtkaffe erfolgen

Gaggenau , den 30 April 1932. 608
Stadtkaffe :

Moser

MüiterberatungSstuude vetr .
Die nächste MütterberatungSstunde findet am

Mittwoch , den 4 . dS . Mt » , nachm , von 2
bis » Uhr im Rathaus (Bürgersaali der Stadt -
gemeinde GSggenau statt . « 3

Gaggena » , den '• Mai 103 ?
Der Bürgermeister .

Schneider ,

Wie ?
Aber selbst¬

verständlich
Kostenlos kann
Jeder Abonnent
Im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Utbtr 100 gut erhaltene

mag - Anzüge
mantei , llnerz.
o. 10 Jt an In an . « r . u

S
' arten , ioro. Gehrock- ,

tnoklna . n.Sutaniap >
anjUfl, . Hosen , Soppen ,
neu u . gebrauch !, sowie
iSeiegenheitopoft . neue ,

i a Quaiieär .
anrügv u. m&ntei

staunend billig .
Zährittgerftr .SS»I

i

RM . 150 .— b . älter .
Parteigen . gegen beste
Sicherheit zu leihen
gesucht . Angeb . unter
Nr . K 786 a d . BollSfrd

Hosen, Joppen
neu u . gebr , spottbill
3Shrlngerstratze 53 n ii

Badisches
Landestheater

TienStag . 8 . Mai
* G 25

Th .-Gem . 1201— 1310

Sommer
von einst
Operette von Lajtai

Dirigent : Stern
Regie : Prufcha

Mitwirkende : Jank ,
Seiberlich , Burk . Hell¬
muth , E . Lindemann ,

Kuhlmann , E . Rtvin u ? I
Tubach , Hofpach . Hiefet ,
Löser , Meister , Schnitzet

Meyer . Michutta ,
H .Lindemann Ochfenkiel I

Anfang 20 Uh> I
Ende gegen 22 .30 Uhr
Preise B (0 .70—4.20 .4t )

Mi . 4. 6 Wenn der
junge Wein blüht . Do
6 .6 . Tristan und Isolde
Fr . 6. 5. Boccaccio . Sa
7.6. Faust 1. Teil . So .8 6
Nachmittags : Im wei -
ßenRößl . Abend »:Rigo -
leito . Im KonzerfhauS

'

Keine Vorstellung

6tohtptt (ii |
Mittwoch , 4 . Mai
Von 15 ‘/2— 18 Uhr :

I. Werllag-
Aa- miilagr -

Konzen
Philharmon . Orchesteil

Verbilligte Eintrittspr.
Kinder zahlen keinen

Musi ' zufdila i

Herren - Stoffe
Außergewöhnliche Gelegenheit !

, leine Gheulot-Nauheii
je Anzug 3 .20 m Stoff

Serie I . Mk .
Reinwoll . Kammgarn Neuheiten

Serie II . Mk .

Serie III . Mk .

Frische Fische
Kabiiau . ■Pfund 15 «?
Nordsee -Kabliau . p,m 'ri 25 #
Kabliau - Filet . p'und 24 #

Cenovis- Suppenwürze „die Fernste“

Original -Suppenwürze S '
ommm 48 #

Nachfüllpreis 28 -9

Ferner Verkauf von offener Würze - Flasche mitbringen

Vollfrische Eier (Ausland ) stack 58 -?
Bayer . Emmentaler vom.», * ?». 48 ?

Rucksackprovian t
Erbsen mit Speck
Bohnen mit Speck ?
Linsen mit Rauchfleisch I
Diverse Suppen mit Einlage .
Cornedbeef deutsch . do*« 95 ^
Delikateßwürstchen . Q w

Dose 5 Stück 40 'V

Schlackwurst In Fettdarm 1 (
Ungarische (Art) Salami I

I Dose

Da. 5 Paar 85 #

Pfund

Für den Vatertag
gute Weine - 1/1 Flaschen

29er Niersteiner Domthal */i Flasche
29er NiersteinerFritzenhöll wit Glas
29er Oppenheim . Goldberg
29er Liebfrauenmilch

I il,S,o Hausmarke diverse Sorten B 7C
Liköre Vi fi . 2 .901 /, Ft. B IS

Neue ermäßigte Preise :
Weinbrand * * * v, fi . s .so v* fi. 2 .10
Schwarzwälder Kirschwasser _ nn

50 »/„ Vi Fl . 4 .90 Vs Fl . Ä . SfU

Asbach Uralt . *6 fi . e .so x fi. 3 .50

io Zigarren & «>» !
garantiert Formen -Handarbeit ,
12 cm lang , leichte , milde Qualität

Im Karton

martenstratie 1s

ä)er uhlueUsie Film des Jahres

CUN/V.WUSCM.MJUkWM VJOU&•VMU «E% COHO-V1&3rt .WklETTT

SCHAUBÜRG
Telefon

3>er Sensations -Erfolg !
Beginn : a , 6.15 und 8.as Uhr

BQU0cnoi ] en | d ) fl | t Gartenstadt Rastatt e . G . m . v . H -

Bilanz per » I . Dezember IS1I
itkiiva _ -

994791 l6
14000 !- *
2748,81

40000 -
71,9 387 o

Unbebaute Grundstücke
Gebäude .
Baustoffe und Geräte .
Geschäftseinrichtung .
Bankguthaben . .
Kaffenbestand . . . .
Mieteiorderungen . .

onstige Forderungen

4058 60
911019 01

2 —

1113 15
53 22

10542 36
751 43

MC 9 '7 540177

ftöffnnng des fiiidt. -. Lust- ».
Die stSdt . Badeanstalt wird bei günstiger Wit¬

terung am Donnerstag , dr « 8 . Mai dS . IS .
vormittag » 8 Uhr geöffnet .

Tie Badezeit ist von 8 VIS 20 Uhr festgesetzt
mit Ausnahme von Dienstag » und Freitag »,
woselbst daS Bad ab 19Uhr <ab 1. August 1932
schon ab 18 >,r Uhr ) den Schwimmvereinen zur
Verfügung steht

Die Preise betragen :
SinitlM Abonnement

10 Biber
a ) bei Benützung de» Bade »

bi » zu zwei Stunden
für Erwachsene . . . 25 Psg .
für Kinder . . . . 19 .
AuSkleldezelle . . . . 10 .

b ) bei Benützung de» Badei
bis zu sechs Stunden

für Erwachsene . . 35 ,
für Kinder . 20 „
AuSkleidezelle . . . . 20 „
Wechfelkabine . . . . 10 .

Erwerbslose zahlen für a und b
die Preise wie Kinder unter 14
Jahren .

c ) für da ? BolkSbad fewestS Milt -
wochS und SamStag »

für Kinder unter 14 Jahren von
14 bi» 16 Uhr . frei
für Erwachsene von 18 bis 20
Uhr . 0.10 um .

1.90 RM
0 .90 .

2.80
1.80

d ) für da » Entleihen der Wäsche
eine Badehose . 0. 10 RM .
ein Handtuw . . 0. 10
ein große » Badetuch oder

Frauenbadeanzug . 0.20
Neben diesen Beträgen sind ent¬
sprechende Pfänder für die ent¬
liehene Wäsche zu hinterlegen .

s ) für da » Aufbewahren der Wäsche
^ inschl . Reinigung und Ausbeffern
während der ganzen Badezeit

ein Handtuch , Badehose ooer
Badeanzug . 4.—
ein Badetuch , Badehose oder
Badeanzug . 5.—

t ) für Schwimmunterricht während
der ganzen Badezeit ein » ur » bis
zur Ablegung der Schw ' mmprobe

für Erwachsene . 8 .—
für Kinder . 6.—

t?) für Bootfahren auf der Piinz für
eine Per on je eine halbe Stunde 0 .20

h ) Platzmiete für einen RingienuiS -
platz einfchl . Netz und I Ring lür
zwei Stunden . 0.35
ohne Ring für 2 Stunden . . . 0.26
Für unberechtigte Benützung wird doppettc
Gebühr erhoben .

Familienbad täglich in der Herrenabteilung .

Durlach , den 2. Mai 1932 614

Der Oberbürgermeister .

Mitgliederbewegung :
Mitgliederftand am 3t . De¬

zember 1930 . 361
Zugang pro 1931 . . . . . ■ 22

GefchättSgnthaben
der Mitglieder . . .

Gesetzliche Rücklage
Hilfsrücklage . . .
JnstandfetzungSrück -

lage .
BaudarlehenSfchulden
Schulden an Hand¬

werker . . .
Bankschulden . . .
Sonstige Schulden . .
Reing ewinn pro 1931

JLM

, -o v. •
762387

wir ,124601 u
ii °2;^
5344 0],

Abgang pro 1931 . . . . . . 60

Stand am 3 ! . Dezember >931 323

Rastatt , den 30 . April . 1932,
Der Borstand

Wagner Neudeck

GefchäftSguthabe » am - .
3l . Dezember 1930 : JUt 97 339.

31 Dezember 1931 : „ 99 47« '

Haftsumme am : ^
31 Dezember 1930 : MC 14120 ^

3l Dezember 1931 : , 11» 400'

Reuter 428

Tournifter mir Fell zu
kaufen gesucht .

Zu erfrag , unt . Nr . H768
im VotkSireund .

Harmonium
Miete

I Bet gpäteiem Kaufl
( Anrechnung laut |

Vertrag
Pianotasar

Hmaurerj
Kaiserstraüe Nr . 176 [
Straßei bahnhaltest

um * **
MALERMElS 1

^ ,
LuUtnatrafi » 37 J*1, ^

. «rMi » "

__ „ . elawart^ 2
Ausführung aller Maler

4 aolid und prelawart

SSW1 5ih

»ie,
' n

''ist
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